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Das Befinden des Kaiſers iſt fortgeſetzt ein ſehr gutes.

ultramontanen Blätter auch noch ſo thun,

Prinzen (mit Ausnahme des Herzogs Karl Theodor) ſtimmten.
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Telegraphiſche Depeſchen.
Wildbad Gaſt in d. 26. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer

Wilhelm beſuchte geſtern den Gottesdienſt in der evangeliſchen Kapelle.
Statthalter

Graf Thun iſt hier eingetroffen.
London, d. 26. Juli. Der Abgeordnete Plimſoll hat dem Spre-

cher des Unterhauſes ein Schreiben zugehen laſſen, in welchem ſich Er-
ſterer wegen ſeines Verhaltens in der letzten Parlamentsſitzung ent-
ſchuldigt und gleichzeitig anzeigt, daß er kommenden Donnerstag im
Unterhaus erſcheinen werde.

Madrid, d. 26. Juli. Das Journal „Espanna catholica“ iſt
wegen der heftigen Sprache, in welcher es die bekannte Entſcheidung
der Notabeln zu Gunſten der Religionsfreiheit angegriffen hat, unter-
drückt worden.

Naguſa, d. 26. Juli. Die Jnſurgenten in der Herzegowina
wurden am 23. d. von den Türkiſchen Truppen bei Neveſinje ange-
griffen. Der Kampf war hartnäckig. Beiderſeits zahlreiche Todte und
Verwundete. Am 24. machten die Truppen einen Ausfall aus Stolatz
und griffen die Jnſurgenten bei Dabra an. Vier Türkiſche Compagnien
aus Bilecchia ſollten den Jnſurgenten in den Rücken fallen; letztere
vereitelten jedoch den Plan. Der Kampf dauerte den ganzen Tag.
Der Ausgang iſt noch unbekannt. Goritza iſt von den Truppen ange-
zündet. Auch bei Gabela hat ein Zuſammenſtoß ſtattgefunden.

BAC, Die baieriſchen Abgeordnetenwahlen
haben am 24. Juli ſtattgefunden das Stimmenverhältniß, welches ſich
dabei ergeben hat, iſt genau daſſelbe, welches ſofort, nachdem das Er-
gebniß der Urwahlen bekannt geworden war, von beiden Seiten berech-
net wurde. Die neue Abgeordnetenkammer wird unter ihren Mitglie-
dern 79 Ultramontane und 77 Liberale zählen. Wenn die baieriſchen

als ob die ultramontane
Majorität von 2 Stimmen vollſtändig dazu ausreiche, das gegenwär-
tige Miniſterium Pfretzſchner-Lutz zu beſeitigen, ſo glauben ſie wohl
kaum ſelber an eine ſolche Wirkung eines dieſem Miniſterium von Sei-
ten der Abgeordnetenkammer ertheilten Mißtrauensvotums. Frei-
lich hat ein Mißtrauensvotum der vorigen Abgeordnetenkammer vom
12. Februar 1870 den damaligen Miniſterpräſidenten Fürſten Hohen-
lohe dazu bewogen, dem Könige ſeine Entlaſſung einzureichen, und den
König, dieſe Entlaſſung anzunehmen. Aber damals hatte ſich auch die

baieriſche Reichsrathskammer, der Abgeordnetenkammer aſſiſtirend,
zu einer Adreſſe aufgerafft, welche ein eklatantes Mißtrauensvotum für

den Miniſterpräſidenten enthielt, und für welches ſämmtliche königliche
König

Ludwig nahm dieſen Preſſionsverſuch ſeinerſeits ſehr ungnädig auf; er
weigerte ſich, die Adreß- Deputirten der Reichsrathskammer zu empfan-
gen, dagegen lud er den Miniſterpräſidenten und diejenigen Mitglieder
der Reichsrathskammer, die gegen die Adreſſe geſtimmt hatten, in de-

monſtrativer Weiſe zur königlichen Tafel und ließ den Prinzen Luit-
pold und ſeine Söhne wiſſen, daß ſie bis auf Weiteres vom
Beſuche des königlichen Hofes dispenſirt ſeien. Die Adreſſe
der Abgeordnetenkammer ließ ſich der König einſenden, nachdem Fürſt
Hohenlohe ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht hatte.

Worin beſtand denn nun aber der Vortheil, welchen die ultramon
tane Majorität der Abgeordnetenkammer aus ihrem „parlamentariſchen
Erfolge“ zog? An Stelle des Fürſten Hohenlohe wurde ein minder na
tional geſinnter Miniſter- Präſident und Miniſter des Aeußern in der Per
ſon des baieriſchen Geſandten am öſterreichiſchen Hofe, Grafen Bray-
Steinburg ernannt; aber als die Seele des Miniſteriums blieb nach

wie vor Herr v. Lutz, der perſönliche Vertraute des Königs, im Amte
und ſteht heute noch an der Spitze des Cultusminiſteriums, nachdem
als Miniſterpräſident und Miniſter des Aeußern Graf Bray-Steinburg
im Sommer 1871 durch den Grafen Hegnenberg-Dux und dieſer nach
ſeinem Tode im Sommer 1872 nachdem der Verſuch, ein „Mini-
ſterium Gaſſer“ zu bilden, kläglich geſcheitert war, durch den
bis dahin als Finanzminiſter fungirenden Herrn von Peretzſchner
erſetzt worden war. Das gegenwärtige Miniſterium iſt nicht weſentlich
anders zuſammengeſetzt als das Miniſterium Hohenlohe, unter welchem
die Abgeordnetenwahlen vom 25. November 1869 ſtattgefunden hatten.
Der gegenwärtige Miniſter des Jnnern Herr von Pfeufer hatte diesmal
genau dieſelbe „Wahlkreis-Geometrie“ betrieben, wie der damalige Mi-
niſter des Jnnern Herr von Hörmann. Wenn nun eine ultramontane
Majorität von 80 unter 154 Mitgliedern keinen andern „parlamentari-
ſchen Erfolg“ aufzuweiſen hat, als daß nach wie vor dieſelbe Politik,
zum Theil ſogar von denſelben Perſonen, betrieben wird, ſo
wird eine ſchwächere Majorität von 79 unter 156 Mitgliedern wohl
noch weniger auf einen „parlamentariſchen Erfolg“ ſich Hoffnung ma-
chen dürfen. Als Fürſt Hohenlohe vor der ultramontanen Mehrheit
der Abgeordnetenkammer vom 25. Nov. 1869 ſeinen Poſten räumte,
da war Bayern noch nicht ein Glied des deutſchen Reiches, da konnte
noch die Frage entſtehen, ob auch die baieriſchen Kammern der baieri-
ſchen Regierung die Mittel bewilligen würden, um ihren vertragsmäßig
übernommenen Verpflichtungen gemäß an der Seite des norddeutſchen
Bundes ſich an dem Kriege gegen Frankreich zu betheiligen, „ob der
casus foederis gegeben ſei.“ Heute liegt die Sache anders.

Wenn gegenüber einer reichstreuen Regierung in Bayern eine
reichsfeindliche Kammermajorität zu dem Verſuche übergehen ſollte, die
Erfüllung der Bayern obliegenden Verpflichtungen gegen das Reich
unmöglich zu machen, ſo wird die Reichsverfaſſung die Mittel dazu
bieten, einem ſolchen Zuſtande Wandel zu ſchaffen. Das wiſſen die
Führer der ultramontanen Kammermehrheit in Bayern auch ſehr gut
und ſie werden ſich wohl hüten, die Dinge auf die Spitze zu treiben.

Deutſchland.
Berlin, d. 26. Juli. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem General der Jnfanterie von Goeben, kommandirenden General
des VIII. Armee -Corps, den Schwarzen Adler Orden, ſowie dem Lieu-
tenant zur See Köthner die Rettungs Medaille am Bande zu
verleihen.

DN. Emile de Girardin machte bekanntlich vor einigen Monaten
in der „France“ den eigenthümlichen Vorſchlag, den Effektivſtand der
franzöſiſchen Armee auf eine Ziffer zu verringern, welche genügend wäre,
um die Ordnung im Jnnern aufrecht zu erhalten. Er ermahnte die
Franzoſen bei dieſer Gelegenheit, den deutſchen Kaiſer und Bismarck
nicht als unverſöhnliche Feinde, ſondern als glückliche Spieler anzuſehen.
Man ſollte alſo Deutſchland die errungene Macht laſſen und ſich be-
ſtreben, Frankreich zum reichſten Lande zu machen. Zu dem Zweck
müſſe eben die Armee auf das möglichſt niedrige Maß herabgeſetzt wer-
den ein Verfahren, durch welches außerdem jeder Vorwand einer
Revanche von Seiten Frankreichs genommen würde. Dieſer Artikel,
welcher allen franzöſiſchen Anſchauungen ins Geſicht ſchlug, machte be-
greiflicherweiſe viel Aufſehen. E. de Girardin begnügte ſich aber mit
dieſem Vorſchlage nicht, ſondern tritt mit neuen Plänen zur dauernden
Pacifizirung Europa's hervor. Er plaidirt für nichts Geringeres,
als eine Allianz zwiſchen Frankreich und Deutſchland. Dieſelbe kann
nur durch eine Veränderung der europäiſchen Karte hergeſtellt werden.
„Seit ſechzig Jahren, heißt es in dem betreffenden Artikel, hat die



Karte Europa's ununterbrochen Veränderungen erlitten.
Bismarck, welcher Deutſchland nicht immer auf dem Kriegsfuß erhal-
ten kann, denkt an eine Theilung Europa's, welche ſein Werk kom-
plettiren und konſolidiren ſoll.“ Der Plan Bismarck's beſteht darin,
Belgien, welches unfähig iſt, ſich ſelbſt zu regieren, an Frankreich zu
überlaſſen das letztere müßte dafür indeſſen Nizza an Jtalien zurück-
geben. Auf dieſe Weiſe würde nicht allein Frankreich für die Verluſte
von 1871 entſchädigt, ſondern auch die brennende Nationalitäten-Frage
gelöſt werden.

Am vorletzten Freitag hat die baupolizeiliche Abnahme der von
dem Eiſenbahn-Bataillon erbauten Militärbahn von Berlin nach dem
neuen Artillerie Schießplatz bei Zoſſen ſtattgefunden Die neue Bahn,
welche bei einer Länge von etwas mehr als 6 Meilen drei Bahnhöfe
beſitzt, wird von dem Eiſenbahn Bataillon verwaltet und unterhalten.
Durch ihren Betrieb ſoll ein ausreichender Stamm von techniſchen und
Verwaltungskräften gewonnen werden, die bei Ausbruch eines Krieges
ſofort und in geeigneter Weiſe verwendet werden können. Während
der letzten Tage iſt auf der neuen Bahn bereits täglich das Kaiſer
Franz Garde- GrenadierRegiment des Morgens zu Uebungen nach dem
Schießplatz bei Zoſſen und des Abends zurück nach Berlin befördert
worden. Jn dieſer Woche ſollen auf dem Egxercierplatz des Eiſenbahn-
Bataillons bei Schöneberg Verſuche angeſtellt werden, um durch Ca-
vallerie Eiſenbahngeleiſe ſchleunigſt zerſtören zu können. Patrouillen
von 3 Mann mit Dynamit-Patronen werden ausgeſchickt werden um
die Geleiſe zu ſprengen und den Betrieb möglichſt wirkſam zu ſtören.
Man verſpricht ſich in Kriegszeiten großen Nutzen von der praktiſchen
Anwendung dieſer Verſuche.

Nach einer der „Gerichts-Zeitung“ von, wie ſie ſchreibt, „durch-
aus glaubwürdiger“ Seite zugegangenen Nachricht iſt an das auswär-
tige Amt die Mittheilung gelangt, daß der Aufenthalt des entflohenen
ehemaligen Rendanten Piltz entdeckt ſei. Er halte ſich in einer der
ſüd amerikaniſchen Republiken auf, mit der das deutſche Reich in keinem
Cartellverbande ſich befinde, und welcher deshalb die Auslieferung des
Piltz verweigert habe. Beſtimmte, nähere Nachrichten werden in kür-
zeſter Zeit erwartet, namentlich darüber, ob Piltz noch Gelder beſitzt.

Folgende Einladung zur zweiten Bonner Konferenz geht
uns zur Veröffentlichung zu:

Die internationale Konferenz von Freunden kichlicher Union zu Bonn wird
am 12. Auguſt eröffnet und an dieſem und den zwei folgenden Tagen fortgeſetzt
werden. Die Ziele der Konferenz ſind: Zuerſt ein erneuertes gemeinſchaftliches
Bekenntniß jener chriſtlichen Hauptlehren herbeizufuühren, welche die Summe der
von der urſprünglichen ungetheilten Kirche in ihren Symbolen fixirten Glaubens-
ſätze bilden, und welche auch jetzt noch zur Lehrnorm der großen, in der Konti-
nuität der fruheren Chriſtenheit ſtehenden religiöſen Genoſſenſchaften gehören. Auf
Grund dieſes ubereinſtimmenden Bekenntniſſes erſtrebt ferner die Konferenz die
Herſtellung einer Jnterkommunion und kirchlichen Konföderation, d. h. einer
wechſelſeitigen Anerkennung, welche, ohne bis zu einer Verſchmelzung zu gehen,
und ohne Beeinträchtigung national-kirchlicher und überhaupt uberlieferter Eigen-
thumlichkeiten in Lehre, Verfaſſung und Ritus, den Mitgliedern der anderen Ge-
noſſenſchaften ebenſo wie den eigenen die Theilnahme an Gottesdienſt und Sakra-
menten gewährt. Die Abſicht der Konferenz iſt nicht etwa, durch vieldeutige
Phraſen, welche dann jeder beliebig ſich zurechtlegen könnte, eine ſcheinbare Ueber-
einſtimmung zu erzielen; ſie will vielmehr durch allſeitige Pruüfung und Erorte-
rung ſolche Theſen feſtſtellen, welche die Subſtanz der Bibellehre und der Vater
uberlieferung einfach und präcis ausdrucken und eben darum als Band und Unter-
pfand der erſtrebten Gemeinſchaft dienen mögen. Von ſpeziellen Einladungen iſt

15) Zweierlei Maaß.
Von Julius Groſſe.

(Fortſetzung.)

Das Geſicht der Comteß war während meiner Worte ernſt und blaß
geworden, und ſie ſchüttelte das reiche Lockenhaar ihres aufgerichteten
Hauptes, als wolle ſie einem Sturmwind Trotz bieten.

Dann rief ſie: „„Jn weſſen Namen ſagen Sie mir das Alles? doch
wozu frage ich man hört die Gräfin reden, doch Eiferſucht ſoll be
kanntlich nur da Leiden ſchaffen, wo man ſie pflegt.“

„Darin dürften Sie doch irren, meine Gnädige fuhr ich fort.
„Es iſt nicht Eiferſucht, woran die Gräfin leidet; ſie iſt ihres Gemahls
vollkommen ſicher ſo ſicher, daß ſie nach bisherigen Erfahrungen den
Tag kommen ſieht, wo er auch ſeines neueſten Spielzeugs müde ſein
wird.

„„O dieſer Gemahl“, rief Comteß Natalie mit übermüthigem Lachen,
„darauf wollten wir es noch ankommen laſſen! Uebrigens Sie, mein
Herr Hauptmann ſind nach Jhren eigenen Worten nicht Derjenige, der
verufen wäre, einer Dame derartige Lectionen zu ertheilen. Hat Gräfin
Edith, wie ſie wähnt, Urſache, mir ſolche Ungehörigkeiten zu ſagen, ſo
ſoll ſie ſelbſt kommen ich werde ihr die Antwort nicht ſchuldig bleiben.
Von Jhnen finde ich es, gelind geſagt, unpaſſend, ſich in Dinge zu
miſchen, die Sie nicht berühren, und ohne jegliche Autoriſation mir eine
Comödienſcene zu ſpielen

„„Wollen Sie Das als Comödie auffaſſen, was mir ganz trockener
Ernſt war, Comteß, ſo iſt das Geſchmacksſache““, ſagte ich. „„Daß ich
aber dazu wohl eine Art von Auftrag habe, mag Jhnen dieſe Legitimation
von Seiten der Gräfin beweiſen.“

Damit zog ich jenen Brief der Gräfin aus der Taſche und über-
reichte ihn.

Die Comteß riß haſtig das Papier auf und überflog die Zeilen ihre
finſtere Miene hellte ſich plötzlich ſichtlich auf, und ehe der Brief noch zu
Ende geleſen, brach die Comteß in ein lautes, übermüthiges Lachen aus.

Jch weiß nicht, warum aber dies Lachen hatte für mich etwas Un-
ausſtehliches, ja Ehrenrühriges, aber da ich nicht wußte, was in dem heil-
h Briefe ſtand mußte ich nunmehr Alles weitere über mich ergehen
laſſen.

Herr von durchaus Umgang genommen; jeder hinreichend theologiſch gebildete und den
Zielen der Konferenz geneigte Mann, ſei er Kleriker oder Lale, möge ſich als ein,

geladen betrachten.
unchen, 20. Juni 1875. J. von Döllinger.

Vereinfachung des Deutſchen Tarifweſens.
Durch die Erweiterung, welche der Tarifverband der Norddeutſchen

Bahnverwaltungen durch den Hinzutritt mehrerer Verwaltungen und
durch die Beſchlüſſe der neueſten Zeit erfahren hat, haben ſich die Ver-
hältniſſe weſentlich geändert.
zwiſchen dem Rhein einerſeits und Berlin und Leipzig andererſeits
haben ſich mit den Verwaltungen öſtlich von Berlin und Leipzig, bei
welch' letzteren die Tarifklaſſifikationen erheblich größere Verſchieden-
heiten aufwieſen, als in Nordweſtdeutſchland, über eine gemeinſchaft-
liche Klaſſifikation und die weſentlichſten allgemeinen tari-
fariſchen Beſtimmungen verſtändigt.

Berlin Hamburger, Lübeck. Büchener, Eutin-Lübecker, Altona-Kieler,
Mecklenburgiſche FriedrichFranz Eiſenbahn Magdeburg Halberſtädter
Bahn, Königl. Direktion Hannover, Königl. Direktion Münſter, Königl.

tion Wiesbaden, Königl. Direktion Kaſſel, Thüringiſche Bahn, Saale-
Eiſenbahn, CottbusGroßenhainer, Oberlauſitzer Bahn, Sächſiſche Staats-
eiſenbaha Leipzig Dresdener, Magdeburg-Leipziger, KölnMindener,
Nordhauſen Erfurter Bahn, Oldenburgiſche Staatsbahn, Braunſchwei-
giſche, Berlin Poisdam Magdeburger, Berlin Anhalter, Berlin Stettiner,
Rheiniſche Bah., Königl. Direktion Bromberg, Märkiſch-Poſener, Ober-
ſchleſiſche, Niederſchleſiſch-Märkiſche Bahn, Niederländiſche Rhein-Bahn,
Warſchau-Wiener und Warſchau-Bromberger Bahn, Niederländiſche
Staatsbahn, Berlin-Görlitzer, Halle-Sorau-Gubener, BreslauSchweid-
nitz-Freiburger und Rechte Oder Ufer Bahn.

ſämmtlicher dem Tarifverbande angehörenden Verwaltungen ſoll auf den
folgenden Grundlagen erreicht werden:

in dieſem Bereich, eine gemeinſchaftliche Güterklaſſifikation ange
nommen.

2) Tariftabellen werden nicht mehr in verſchiedenen Verbandtarifen
nach Verkehren veröffentlicht, ſondern jede Station erhält direkte
Tarifſätze nach jeder Station, ſoweit ein Bedürfniß dazu vorliegt.
Es werden in Zukunft Stationstarife herausgegeben.

3) Die Verwaltungen haben nach wie vor die volle Freiheit bezüglich
der Aenderung der Frachtſätze.

4) Jnſoweit indeſſen billigere Frachtſätze, als die generelle Klaſſi-
fikation ergibt, für einen oder den anderen Artikel von einer oder

der Einfall iſt zu köſtlich!“
Jch wußte nicht, was ich von dieſer Wendung denken ſollte und

hielt die gekünſtelte Heiterkeit der Comteß immer noch für die übliche
„Maske des Zorns, daß ich und vielleicht auch die Gräfin es gewagt, der
gefährlichen Friedensſtörerin in's Gewiſſen zu reden.

Comteß Milany“, ſagte ich, wenn ich auch Jhre gute Laune ke
neide, thäte es mir doch leid, wenn Jene auf einem Jrrweg wären die
Jhre Herzensgüte rühmten. Daß Sie gleichgültig und rückſichtslos gegen
die Leiden einer edlen Frau, das mögen Sie vor ſich ſelbſt verantworten,
aber erwarten Sie dann auch nicht, daß irgend Jemand für Jhren Ruf
eintreten wird, ſobald der letztere beginnen ſollte, zweifelhaft zu werden

„Köſtlich, köſtlich““, rief die Ausgelaſſene, „„nur weiter, nur weiter!“
„„Jch habe Jhnen vorhergeſagt, daß Sie die Welt verachten dürfen“,

fuhr ich fort, „„doch vergeſſen Sie nicht, daß dieſe Welt ſich zuletzt doch
revanchirt, daß ſie eines Tages unfreundliche und ſchonungsloſe Worte
in den Mund nehmen wird und Sie ſchließlich zu Denen wirft, die in
Deutſchland wenigſtens in guter Geſellſchaft nur mit Widerſpruch gedul-
det werden

„„Weiter, weiter““, rief ſie wieder, „„Sie haben mir noch mehr zu
ſagen

„„Und dann wird es kommen, meine Gnädige“, ſchloß ich, „„daß
unter den ſämmtlichen Männern, mit denen Sie Jhre ſchönſten Jahre
vertändelt, ſich ſchwerlich Einer finden wird, der geneigt ſein würde,
Jhnen ſeinen Namen zu geben, auch wenn Sie dieſe letzte Rettung als
eine Gnade erſehnen ſollten.““

„„Wirklich gar keiner!“ rief die Comteß und ließ ſich lachend in
einen der Gartenſtühle nieder, „jund ich müßte dann um Gnade betteln
gehen Welches tragiſche Bild! Aber da Sie einmal dieſe Sprache an
geſtimmt, die einem Beichtvater viel beſſer anſtehen würde, als einem
kaiſerlich königlichen Hauptmann, ſo ſagen Sie wenigſtens, wozu Sie
mir rathen.““

„„Reiſen Sie ab, Comteß“, ſagte ich, ohne mich zu bedenken, „damit
der Friede wiederkehrt, den Sie geſtört haben.

„Abreiſen, meinen Sie allein oder in Geſellſchaft?“ fragte die
Comteß, deren Uebermuth immer noch nicht erſchöpft ſchien. Wollen
Sie vielleicht mein Begleiter ſein? es könnte ja ſein, daß ich mich dann

Die Verwaltungen des Verkehrsgebiets

Der Tarifverband beſteht aus den folgenden Eiſenbahnverwaltungen

Direktion Elberfeld, Königl. Direktion Frankfurt a. M., Königl. Diret

1) Es wird für das geſammte Verkehrsgebiet des Tarifverbands,
Lokalverkehre, wie ſämmtliche direkten Verkehre der Verwaltungen

Wenn
engemehreren Verwaltungen eingeführt werden ſollen, darf dieß nicht

durch Aenderung der allgemeinen Klaſſifikation, ſondern nur durch
Ausnahmetarife, welche unter der Kontrole einer CEentralſtelle in
einheitlicher Form und unter einheitlicher Bezeichnung herausge-
geben werden, erfolgen.

Der Grundgedanke der Vereinbarung geht ſomit dahin, für die
direkten Tarifſätze dieſelbe Form zu wählen als wenn die geſammten
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Quantitäten von mindeſtens 5000 Kilogramm mit einem Frachtbriefe

bandsklaſſifikation für den Verbandverkehr ſeit Längerem angenommen,
die letztere hat auch bereits in wenig modifizirter Form in mehreren
Verkehren mit Galizien, Rumänien Rußland und Belgien Eingang

kung des Vereins in Anſpruch genommen und war Seitens des letztern

Miniſters in dieſem Jahre unter Mitwirkung des Herrn v. d.

geführt und ſind dieſe etwa 15,000 bei Lingen in die Ems ein

Bahnen einer Verwaltung angehörten, und zugleich die volle Freiheit
der Verwaltungen bezüglich der Tarifſätze zu wahren.

Die vereinbarte Klaſſifikation, welche ſich weſentlich an die oben
unter A. dargelegte Klaſſifikation anlehnt, iſt die folgende: 1) Eilgut,
2) Normalklaſſe, Kl. I. Zu den Sätzen dieſer Klaſſe werden alle die
jenigen Güter befördert, für welche nicht die Sätze der Klaſſe II, der
Wagenladungsklaſſen oder der Ausnahmetarife Anwendung finden, bezw.
inſoweit nicht der Tarif für einzelne Transportgegenſtände eine beſon-
dere Frachtberechnung vorſchreibt. 3) Klaſſe II. Zu den Sätzen dieſer
Klaſſe werden Güter der Wagenladungsklaſſen und der Ausnahmetarife
befördert, welche in Quantitäten von weniger als 5000 Kilogramm
aufgeliefert werden. 4) Wagenladungsklaſſen.

Der Tarif enthält ſechs Wagenladungsklaſſen A. B., C., D. E.
und F. a) Die Güter der Klaſſen A., B. und C. werden zu den für
dieſe Klaſſen vorgeſehenen Tarifſätzen befördert, wenn ſie für ſich
oder mit anderen Artikeln derſelben Klaſſe zuſammengeladen in

aufgeliefert werden. Die zu den Wagenladungsklaſſen D P. und F.
tarifirten Güter werden zu den Sätzen dieſer Klaſſen nur bei Aufgabe
in Sendungen von je 10,000 Kilogramm Tragfähigkeit berechnet.

Die Oeſterreichiſch-Ungariſchen Verwaltungen haben die Tarifver-

geſunden.
Wenn die noch ſchwebenden Verhandlungen über die Annahme

der Tarifverbandklaſſifikation in den internationalen Verkehren den er-
wünſchten Abſchluß finden, ſo iſt die Möglichkeit gegeben daß auf der
Baſis der ſog. Tarifverbandklaſſifikation ein einheitliches Tarifſchema
für den geſammten direkten Verkehr Mitteleuropas gewonnen wird.

Zur Fiſcherei!
(Entnommen aus den Umlaufſchreiben Rr. 4 u. 5 vom 12. u. 20. Juli er.

des deutſchen FiſchereiVereins.)
Der Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten hatte,

behufs Ausarbeitung geeigneter Entwürfe zu den nach 22 des Fiſche-
reiGeſetzes zu erlaſſenden landesherrlichen Verordnungen, die Mitwir-

zur Berathung über die von vielen Mitgliedern des Vereins eingeſand-
ten gutachtlichen Vorſchläge und zur weitern Verhandlung über Aufnahme
geeigneter Vorſchriften auf den 17. Juli er. eine Sitzung in Berlin
ausgeſchrieben und die Vereins Mitglieder dazu eingeladen. Ueber das
Reſultat der Verhandlungen, ſoweit es allgemeines Jntereſſe hat, werden
wir demnächſt referiren. Der FiſchereiVerein hat im Auftrage deſſelben

engen in Freiburg i/B. ca. 48,000 junge Lachſe, welche in der Fiſch-
brut- Anſtalt in Aubach bei Neuwied ausgedreitet waren, in der Wied,

vorzügli
der jungen Fiſche, trotz der hohen Temperatur von 159 R., ein ganz

icher, ſo daß ſich beim Herausnehmen derſelben aus dem Trans-
portfaſſe nur einige todte vorfanden. Es iſt durch den Miniſter d. l.
Angel in Ausſicht genommen, einen im Waſſerbau erfahrenen Beamten
nach Großbrittannien und Jrland zu entſenden, um die Anlage und
Einrichtung von Fiſchwegen zum Gegenſtande eines durch örtliche An
ſchauung erleichterten Fluviums zu machen und die gewonnenen Kennt-
niſſe und Erfahrungen bei dem Bau von Fiſchwegen hier zu verwerthen.
Das letzte Mitglieder- Verzeichniß des deutſchen Fiſcherei-Vereins enthält
579 Nummern die Provinz Sachſen iſt dabei mit 13 Nummern ver
treten, unter denen ſich die Regierungen in Erfurt und Merſeburg, die
General-Commiſſion in Merſeburg und der landwirthſchaftliche Central-
Verein der Provinz Sachſen in Halle befinden.

Die Fiſcherei-Jntereſſen der Provinz erſcheinen ſomit ſehr ſchwach
vertreten. Zu wünſchen bleibt allerdings und in erſter Linie
voranzuſtellen, daß zur Bewirthſchaftung der Gewäſſer unſerer Pro
vinz ein Mittelpunkt geſchaffen werden muß. Könnte nicht vielleicht
der land wirthſchaftliche Central-Verein der Provinz Sachſen, deſſen Ver
waltung in Halle ihren Sitz hat, die allerdings mühvolle, aber jeden
falls auch ſegenbringende Rolle übernehmen Dann ſtände zu hoffen,
daß auch die landwirthſchaftlichen Kreis-Vereine die Pflege der Fiſcherei
in das Gebiet ihrer Thätigkeit ziehen und zur Mitarbeit an einem
Werke ſich berufen fühlten, deſſen Ausgang für alle Einwohner der
Provinz von gleich wohlthätigen Folgen zu werden verſpricht.

E. Habecker.

S8

Vermiſchtes.
Von der königl. Waſſerbaudirection in Dresden geht dem

„Dresdener Journal“ unterm 26. d. folgende Meldung zu: Nachdem
ſchon am 24. und 25. d. M. Mittheilungen über bedeutende Anſchwel-
lungen der ſogen. kleinen Elbe und der Jſer hierher gelangt waren,
ſind heute folgende weitere, bez, amtliche telegraphiſche Nachrichten hier
eingegangen:

Waſſerſtand der Elbe bei Pardubitz Vorm. 11 Uhr 20 Minuten
2 Meter über Null, noch im Steigen.
Elbe bei Leitmeritz wächſt pro Stunde 1 Zoll; früh 9 Uhr dort
Waſſerſtand 18 Zoll über Null.

Runge erſtane bei Karolinenthal (Prag) 14 Zoll über
ull.

Der Waſſerſtand der ſächſiſchen Gebirgsflüſſe, welche infolge an-
haltenden Regens ebenfalls bedeutend angeſchwollen waren, iſt gegen
wärtig wieder im Sinken.

Am Z3. Auguſt ſind es gerade 50 Jahre, daß der Muſikdirector
Reichardt auf der Gebirgshöhe der Rieſenkoppe die Compoſition des
Arndt'ſchen Liedes: „Was iſt des Deutſchen Vaterland vollendete und
ſofort von den anweſenden Freunden zum erſten Male ſingen ließ.

einem Nebenfluß des Rheines, ausſetzen laſſen. Ebenſo iſt die Ueber-
führung einer größeren Anzahl Lachſe aus der Fiſchzucht- Anſtalt in
Hameln a. d. Weſer nach der Ems auf Veranlaſſung des Vereins aus-

Die Geſangvereine verſchiedener Städte bereiten zur Feier des Gedenk-
tages Ovationen für den Altmeiſter vor.

Als Beiſpiel, daß die Leiden eines Wahlcommiſſärs die Freuden
vieſes Berufs oft ſehr überwiegen, wird erzählt, daß der Wahlcom-

Während des Transportes war der Geſundheitszuſtand
[m]”—=—2

geſetzt worden.

bedächte, und nur in dieſem Fall würde ich Jhnen dieſe Art von Gardinen
predigt im voraus verzeihen.“

Gardinenpredigt im voraus dieſer Ausdruck klang mir damals
beinahe frivol, und ich fragte die Tolle, was ſie damit ſagen wolle aber
ich erhielt keine Antwort.

Die Uebermüthige warf mir ſchweigend einen Blick zu, den ich nicht
beſchreiben kann. Ein Verliebter würde darin Hangen und Bangen und
ſchwebende Pein, Schalkheit und Schmachten und alle mögliche verheißende
Wonne geleſen haben mir erſchien er wie das Feuerwerk einer vollende-
ten Philine. Aber was wahr iſt, muß man ſagen. Hinreißend ſchön
war ſie, und ich konnte es Niemand verargen, der ſich von der Zauberin
berücken ließ.

Noch bevor ich eine Antwort von ikren lachenden Lippen erhielt,
hörten wir die Klingel im Hauſe, und gleich darauf erſchien eine Zofe
t mehreren Viſitenkarten auf einem ſilbernen Teller.

Kzum hatte Comteß Natalie einen Blick darauf geworfen, als ſie ſich
eilig ertob. „„Höchſt willkommen ich bitte nur einen Augenblick,
Herr Hauptmann. Wir ſind noch nicht fertig, ich bin gleich wieder
hier.

Und fort war ſie wie eine flinke ſchillernde Lacerte. Was machte
dieſe Sirene mit mir? Wahrlich, ich erſchien mir ein ziemlich trauriger
Ariſtipp bei dieſem reizenden Teufelsweib Jch wollte ihr Moral predi-
gen, und ſie überſchüttete mich mit Roſen ich ſollte die Gräfin retten
oder rächen und ſie nein, aus dieſem Labyrinth ſah ich keinen
Ausgang.

Der offene Brief der Gräfin Edith war liegen geblieben, das heißt,
er war Natalien aus der Hand geſunken und es kam mir vor, als ſei
dies abſichtlich geſchehen. Unwillkürlich zuckte meine Hand nach dem Papier.
Durfte ich den Brief leſen, oder nicht? Streng genommen hatte ich kein
Recht dazu; indeß, da er doch gewiſſermaßen meine Jnſtruction enthielt
und im Jntereſſe einer Aufgabe geſchrieben war, die mir geſtellt war, be
dachte ich mich nicht länger und las

Gräfin Edith ſchrieb ungefähr.
„Liebe Natalie. Als wir noch Freundinnen waren, ſagteſt Du eines

Tags, Du könnteſt Dich dereinſt nur für ein Original entſcheiden das
Deiner unbändigen Natur Zügel anlegen könnte, mit einem Wort für
einen ganzen Mann. Seitdem haſt Du in mein Leben eingegriffen, und
ich habe es ſchweigend ertragen, obgleich ich weiß, daß Graf Stefan von
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miſſär des 66. Wahlbezirks in München, vor welchem 96 liberale
1 v n

jenem erſehnten Original nichts an ſich hat. Mein Stolz verſchmähte es,
Dir Vorwürfe zu machen oder Dein Gewiſſen anzurufen aber ſo kann
es nicht weiter gehen oder Du beſchwörſt ein Verhängniß herauf, das
in ſeinen Folgen unberechenbar ſein wird. Ueberlege Alles und bedenke
auch Deine Zukunft. Jm Ueberbringer dieſer Zeilen ſende ich Dir ein
Original, das vielleicht Deine Beachtung verdient und Deinen Wünſchen
entſpricht, wenn auch der letzte Schliff dieſem Edelſtein noch fehlt. Er
greife dieſe rettende Hand, ich weiß, Du intereſſirteſt Dich längſt für die
ſen Wildling. Hilf ihm, ſeine formloſen Worte in die Faſſung einer
Werbung zu bringen. Dann iſt uns Allen geholfen!“

Das waren die unglaublichen Zeilen. Ein Uriasbrief von weib
licher Hand, eine Verkuppelung auf neue Manier ich war ganz ſtarr
über dieſen Streich, den ich mit offenem Auge hatte kommen ſehen
denn eigentlich hatte Gräfin Edith ihr Project klar genug angedeutet.

Eine Unbehaglichkeit ohne gleichen bemächtigte ſich meiner, und wer
es erfahren was eine falſche Poſition heißt, der wird mich verſtehen.
Meine Lage wäre eine komiſche, jene Zumuthung wäre eine naive gewe-
ſen, wenn die Sache nicht eine tiefernſte Kehrſeite gehabt hätte.

Wie alſo heirathen ſollte ich dieſe Dame, das fand man in Ord-
nung, das galt vielleicht noch als eine Ehre, aber mein Bund mit der
armen Leonore, meine Verpflichtungen nach gegebenem Wort das alles
galt dieſen Herrſchaften als Vorurtheil, wenn nicht als Scandal. Zweier
lei Maaß ſagte ich mir fort, hier ſpielſt Du eine nichtswürdige,
eine elende Rolle, und jeder Augenblick längeren Verweilens geht gegen
Ehre und Pflicht!

Jch hatte kurz zuvor, als wir den Ponny zum Stall brachten be
merkt, daß von dort eine Pforte zur Seitenſtraße ging, und dieſen Weg
wollte ich jetzt einſchlagen, um unbemerkt davon zu kommen aber ich
war noch nicht um die nächſten Büſche gebogen, als mir Comteß Natalie
mit mehreren Herren entgegenkam und dieſe mir vorſtellte.

„Sehe ich recht, Herr Hauptmann, Sie wollten fort““, ſagte ſie er
ſtaunt und ihr forſchender Blick flog zur Stelle im Graſe, wo vorhin der
Brief gelegen.

(Fortſetzung folgt.
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und 309 „bayeriſche“ Stimmen abgegeben wurden, von dieſen 309
Wahlzetteln nicht weniger als 207 ſelbſt unterſchreiben, d. h. die be
kannten e als Unterſchrift des X oder Y beglaubigen mußte, weil
die Wähler dieſe als höchſte Leiſtung ihrer Schreibkunſt be-
eichneten.et Jn Dresden wird mit dem Bau einer dritten Elbbrücke

raſch vorgegangen.
Ein entſetzlicher Kindermord iſt abermals in Berlin vor-

gekommen. Jn einem Hauſe der Prenzlauerſtraße wohnt im dritten
Stock des Vorderhauſes eine ältliche Frau Bergner, die ſich durch Wa-
ſchen außer dem Hauſe ernährt. Sie hatte ihre Tochter, die verwitt.
Frau Horſt, bei ſich wohnen, welche wiederum Mutter dreier Kinder,
zweier Mädchen im Alter von 9 und 7 Jahren und eines Knaben von
5 Jahren, iſt, denen ſie mit abgöttiſcher Liebe zugethan war und für
welche ſie nach beſten Kräften ſeit dem Tode ihres Mannes ſorgte.
Der Mann, der ſich als Kutſcher ernährte, ſtarb vor einem halben
Jahre. Dieſen Tod hatte ſich die arme Frau ſichtlich zu Herzen ge
nommen. Nach dem Tode des Mannes erhielt ſie zuerſt 3 Thlr., dann
4 Thlr. monatlich ſeitens der Stadt zur Erziehung der Kinder; ſie ſelbſt

ſchaffte ſich noch eine Nähmaſchine auf monatliche Abzahlung an, um
ſo beſſer für ihre Kinder ſorgen zu können. Sie hatte aber wenig
Arbeit, und ſo war auch der Erwerb gering. Die Frau härmte ſich
ab, am meiſten darüber, daß ſie ihrer alten Mutter zur Laſt fallen
müſſe, und ſie ſprach wiederholt aus, daß ſie ihr Leben und das ihrer
Kinder enden wolle. Donnerstag waren ihre Mutter und Schweſter
auf Arbeit, ebenſo die Nachbarsleute, die mit ihnen auf demſelben Flur
wohnen. Gegen „8 Uhr Abends, als die Nachbarn von ihrem Tage-
werk heimkehrten und in ihre Wohnung eilen wollten, kam ihnen aus der
verſchloſſenen Stube der Horſt ein verdächtiger dünner Qualm entgegen und
beängſtigte ſie noch mehr ein deutliches Röcheln. Man rief die nahe
auf Arbeit ſich befindende Schweſter herbei und öffnete die Thüre, aus
der dichter Qualm den Eintretenden entgegenſtrsömte. Man riß die
Fenſter auf, und als der Qualm ſich etwas verzogen hatte, fand man
die Kinder von 9 und 5 Jahren bereits am Kohlendunſt erſtickt todt
vor, während die Mutter und das ſiebenjährige Kind noch röchelten.
Schnelle ärztliche Hülfe brachte denn auch die Mutter und das Kind
noch wieder zu ſich, doch gab das Kind Nachts in der zweiten Stunde
trotz aller angewandten Mittel und Pflege ſeinen Geiſt auf. Die un-
glückliche verirrte Mutter liegt noch ſchwer krank und ſorgſamer Pflege
bedürfend unter Aufſicht in ihrer Behauſung, da auch ſie noch immer
nicht außer Gefahr iſt.

Der Kaſchauer Dom, dieſe einzige architektoniſche Zierde
der oberungariſchen Hauptſtadt, geht der Zerſtörung entgegen durch
die letzten Gewitter hat der Dom wieder ſtark gelitten. Die durch den
jüngſten Orkan verurſachten Schäden konnten nicht reparirt werden, und
ſchon iſt wieder ein Thürmchen des Domes in dem Momente herabge-
ſtürzt, als eine Frau vor jenem Theile der Kirche vorüberging. Die
herabgeſtürzte Maſſe hatte ein Gewicht von mindeſteus zehn Centnern,
jedoch traf nur ein kleiner Stein den Kopf der Frau, die eine ſchwere
Verletzung erlitt. Der Sturm hat auch eines der mit Glasmalereien
verzierten Fenſter in einer der nördlichen Capellen des Domes zerſchmet-
tert. Es ſteht zu befürchten, daß der letzte Sturm die vorſtehenden
Spitzen des Domes erſchüttert hat und daß ſie jetzt ein weniger ſtarker
Wind niederzuwerfen vermag. Durch das Dach ſtrömt der Regen ein
und die Wände ſind derart von der Feuchtigkeit durchdrungen, daß der
Mörtel ſich ablöſt.

Der excentriſcheſte und fanatiſcheſte unter den modernen Violi-
niſten war unbe ſtritten Paganini. Durch die nachläſſige Art, ſich zu
kleiden, kam er in den Ruf eines ſchmutzigen Geizhalſes; aber nichts-
deſtoweniger exiſtirt ein Factum, welches mit ſeiner Habſucht in craſſem
Widerſpruche ſteht. Am 3. September 1838 ließ Berlioz, deſſen
muſikaliſche Laufbahn eben begann, zum erſtenmal ſeine Oper „Ven-
venuto Cellini“ zur Aufführung bringen. Dieſelbe hatte keinen Erfolg,
das Publikum taufte den Titel der Oper vielmehr in „Malvenuto
Cellini“ um. Der junge Componiſt verfiel aus Schmerz über den Miß-
erfolg in eine ſchwere Krankheit, von der er ſich aber raſch wieder er
holte, und zwar, wie man behauptet, insbeſondere in Folge des nach-
ſtehenden Schreibens, welches Paganini an ihn richtete: „Mein lieber
Freund! Seit Beethoven gab es keinen Muſiker, außer Berlioz, der
ihn wieder erwecken konnte, und ich, welcher Jhre göttlichen, eines
Genies, wie Sie es ſind, würdigen Compoſitionen genoſſen hat, halte es
für meine Pflicht, Sie zu bitten, als einen Beweis von Hochachtung die
20,000 Lire annehmen zu wollen, welche Jhnen Baron Rothſchild über-
geben wird. Nicolo Paganini.“

Als Vertilger des Colorado-Käfers ſoll, wie aus Ame-
rika gemeldet wird, außer Pariſer Grün auch Portland-Cement, mit
ehe die Kartoffel-Stauden beſtreut wurden, ſich höchſt wirkſam er
weiſen.

Die Berichte über den furchtbaren Gewitterſturm, ſchreibt
ein amerikaniſches Blatt, der in der Nacht vom Sonntag den 27. Juni
auf Montag den 28. Juni über einen Theil von Miſſouri, Jllinois
und Kanſas dahinzog, ſtimmen ſämmtlich darin überein, daß ſeit den
letzten zwanzig Jahren kein Naturereigniß ähnlicher Art die Bewohner
der betreffenden Diſtricte in ſo hohem Grade heimgeſucht habe. Wie
ungeheuer groß der Regenfall geweſen ſein muß, erhellt wohl am beſten
aus dem Umſtande, daß der Miſſiſſippifluß bei St. Louis im Laufe des
folgenden Tages um volle vier Fuß ſtieg, ein Ereigniß, das in den An
nalen unſrer Geſchichte ohne Beiſpiel daſteht. Einen ſehr beträchtlichen
Schaden erlitten die Eiſenbahnen, deren Fahrgleiſe jetzt noch überall die
Spuren der Verwüſtung zeigen. Bei all' dieſen trüben Nachrichten
giebt es wenigſtens einen Troſt: allenthalben, wo das Unwetter wüthete,!

iſt das Ungeziefer, Heuſchrecken, Heerraupen, Feldwanzen u ſ. w. wi
weggefegt.

Die amerikaniſche Polizei hat die Entdeckung gemacht, daß di
Chineſen in Californien förmliche Vehmgerichte haben. J

Sacramento wurden kürzlich 47 chineſiſche Waſchmänner verhaftet, wei
ſie eine Belohnung auf die Ermordung eines chineſiſchen Wäſchers ge
ſetzt hatten, welcher ihre Regeln übertreten hatte. Der Dolmetſche
fand unter den bei der polizeilichen Razzia erbeuteten Büchern un
Papieren ein Document des Jnhalts, daß Ah Sing ſich gegen die Ge
ſetze des Vereins vergangen habe, und in welchem eine Belohnung dar
auf geſetzt wird daß Ah Sing beiſeite geſchafft werde. Falls der Be
treffende dafür verhaftet werden ſollte, würde er ſo ſagt das Schritt
ſtück vor Gericht vertheidigt werden und 3 Dollar den Tag erhal
ien wenn verwundet, würde er ſür die verlorene Zeit bezahlt werden

und wenn er getödtet werden ſollte, würden ſeine Verwandten und
Freunde eine gewiſſe Summe erhalten. Die Namen ſämmtlicher Chine,
ſen, welche ſich zu dieſem Vertrag und Complot geeinigt hatten, wur
den ermittelt.

Ein New-HYorker Blatt erzählt: Ein kurzſichtiger Gattei
Manayunk ſah kürzlich in ſeiner Wohnung ein großes Blumenbouquet
auf einem Stuhle liegen, und in dem Wunſche, es vor dem Verwelken
zu bewahren, ſteckte er es in ein Gefäß voll Waſſer. Als ſeine Gatti
eine halbe Stunde ſpäter das Bouquet ſah, ſtieß ſie einen Entſetzensſchre
aus und wurde ſofort ohnmächtig. Jhr kurzſichtiger Gemahl hatt
nämlich ihren neueſten Hut irrthümlich wegen ſeiner Blumenfülle in
friſches Waſſer geſetzt.

Der Rückgang des Silberpreiſes.
Anläßlich des in der letzten Zeit eingetretenen ſtarken re des Sil,

berpreiſes beſpricht die Oeſterreichiſche Monatsſchrift fur den Orient“ der
Zuſammenhang dieſer Erſcheinung mit den Verhältniſſen des Orients. Es wirt
nachgewieſen, daß die Silberverſchiffungen nach Oſtaſien, welche allein ſeit dem
Jahr 1848 den in Folge der Zunahme der Goldproduction ſonſt unvermeidlich ge
weſenen Rückgang des Goldpreiſes verhinderten, in den letzten Jahren konſtant ab-
genommen haben. So betrugen die Verſchiffungen aus den engliſchen und Mit
telmeerhafen nach Oſtaſien

Millionen Gulden
Gold Silber

Jm Durchſchnitte der Jahre 1851 bis 1855 je 9,3 49,9
1856 1860

II 1861 1865 49,alſo in jedem dieſer Jahre ganz r r Silber, als Gold.

n gef ein Dritttheil derjenigenSilbermunzen direkt nach Oſtaſien verſchifft, die in dem vorausgehenden Dezen-

Silberzahlung bis auf 22 zuruck, und die Saldirung durch Wechſel ſteigt bis
auf 64 Die fur Rechnung der indiſchen Verwaltung in England regelmäßig

ſ. entheben duürfte, dies doch nicht
mehr in jenem Maße erfolgen wird, wie dies in der erſten Zeit der Edelmetall-

rer

Activa. Gegen d. 15. Jull.1) Metallbeſtand (der Beſtand an cours-
fabigem deutſchen Gelde und an Gold
n Barren oder auslandiſchen Munzen,

das Pfund fein zu 1392 Mark berechnet) 568,578,000. Abn. 11,062,000 Mk.
3 Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 2,448,000. Zun. 145,000
3) Beſtand an Noten anderer Banken 6,618,000. Abn. 3,439,000
4) Beſtand an Wechſeln 413,154,000. Abn, 14,2565,000
5 Beſtand an Lombardforderungen 50,511,000. Abn. 3,596,000
6) Beſtand an Eſſckten 71,000. Adn. 2,0007) Beſtand an ſonſtigen Aktiven 37,401,000. Zun.

Paſſiva.
2,7 13,000 I

65,726,000 unverändert.
18,000,000 unverändert.

811,106,000. Abn. 33,210,060 I

5 Das Grundkapital
9) Der Areſerveſon des

Der Betrag der umlaufenden Noten
119 Die ſonſtigen täglich fälligen Verbind-

lichkelten e 47,827,/000 „Zun. 77,00012) Die an eine Kuündigungsfriſt gebunde-
nen Verbindlichkeiten 104,295,000. Zun. 788,000

13) Die ſonſtigen Paſſiva 26,763,000. Zun. 3,133,000
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Handel Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches c.
[Magdeburg-Halle-Leivrziger Eiſenbahn.) Dem Geſchäfts-

berichl pro 1874 entnehmen wir folgende Daten:

1874 1873Länge der Stammbahn Kilom. 152,02 152,02Haualle-Kaſſeler Eiſenbahn 221,53 221,25
Perſonen befördert Stammbahn 2,033,320 1,932,357

Halle-Kaſſeler 1,169,977 1,098,967Einnahme Stammbahn Thlr. 804,176 772,861
pro Perſon und Kilometer Sgr 0,358 0.357Halle- Kaſſel Thlr 503,176 478,861pro Perſon und Kilometer Sgr 0,326 0,318Beförderte Centner Guter Stammbahn 46,967,332 409,280,928

7 Halle-Kaſſel 21,179,358 18,056,589Einnahme Stammbahn Thlr. 2,364,628 2,361,848pro Centner und Kilometer P 0,354 0,393Einnahme Halle-Kaſſel Thla. 1,613,203 1,236,732pro Centner und Kilometer Pf. 0,351 0,328
Stammbahn:

Geſammteinnahme Thlr. 3,491,877 3,390,657
Ausgabe „1,796,818 1.700,963Ueberſchuß „1695,059 1,689,694ur Verzinſung und Amortiſation von Obligationen 375,358 355,846

Jn den Erneuerungsfonds 277,247 283,240
Eiſenbahnſteuer 121,406 121,406Dividende 7 735,000 735,000Halle-Kaſſel:

Geſammt- Einnahme 2,171,927 1,773,421Ausgabe 1,558,247 1,298,233Ueberſchuß 613,679 475,188uſchuß des Staats v 287,534 361,227uſchuß der Stammbahn 7 41,076 51,603Fur Benutzung der Strecke Minden-Kaſſel gezahlt 47,002 42,064
um Reſervefonds 15,000 15,000um Erneuerungsfonds 312,687 263,355Dividende 567,000 567,600Aktien des Stamm-Unternehmens „z55250,000 5,250,000

Aktien des Stamm-Unternehmens B. „15,000,000 15,000,000
Prioritaten 9,700,000 9,700,000Viehmärkte.

Berlin, 26. Juli. Es ſtanden 82 Verkauf 1721 Rinder, 4281 Schweine
1031 Kälber, 30,013 Hammel. Fuär Rinder verlief das Geſchaft heute ein weni
matter, als vor 8 Tagen, da der Begehr um nichts lebhafter, dagegen der Auf-
trieb um ein paar hundert Stuck ſtarker war. Es wurden für J. Waare ca.
54—58, für II. 46-—-49, fur III. 37--40 Mark pr. 100 Pfd. Schlachtgewicht be-
willigt. Dagegen erfuhren die Preiſe der Schweine einen fur die Verkäufer recht
erfreulichen Aufſchwung. Es waren ca. 1200 Stuck weniger zugetrieben, als am
Montage der Vorwoche, auch zeigte ſich die Witterung kuühler, ſo daß fur beſte
Waare bis zu 63 Mark fur Durchſchnittswaare 57——60 Mark leicht erreichbar
waren. Kälber kamen wieder nicht über Mittelpreiſe hinaus. Das Hammelge-
ſchaft verlief dem der Vorwoche faſt ähnlich; ſchlachtbare Waare erzielte je nach
Oualität 20—-24 Mark per 45 Pfd., auch wurden bedeutende Poſten von Weide-
vieh gekauft und mit recht annehmbaren Preiſen bezahlt.

Meteorologiſche Beobachtungen.
26 Juni. Morgens 9 Uhr. ſrachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luſtdruck e. 336,02 Pax. L. 337,09 Par. L. 338,30 Par. L. 337,14 Par. L.
Dunſtdruck 4,32 Par. L. 3,94 Par. L. 4,24 Par. L. 4,17 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 67,9 pCt. 39,4 pCt. 75,8 pCt. 61,0 7Ct.
Luftwärme 13,6 G. Rm. 19,5 G. Rm. 12,0 G. Rm. 15,0 G. Rm

Wind WNW 1. W 1. W 1. SHimmelsanſicht zieml. heiter 5.] heiter 3. völlig heiter. heiter 3.
Wolkenform Cumulus. Strat. Cirr. -cu. S

Marktberichte.
Magdeburg, d. 26. Juli. Weizen 200-210 M. Roggen 160——186 W.

Gerſte 150--175 M. afer 170--190 M. pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe
am 26. Juli. Kartoffelſpiritus, pr. 10,00 Literproc., Loco ohne Faß M..
Berlin, den 26. Juli. Weizen: Termine flau und niedriger, gekund. 4000
Ctnr. Kündigungspreis 218 Rm. Loco 165 -212 Rm. pr. 1000 Kilogr. nach
Qualität bez. pr. dieſen Monat u. Juli Aug. 217 Rm. bez. Sept. Oct. 226
225 224 Rm. vez Oct. Nov. 229-225 Rm. dez. Nov. Dec. Rm. bez.
Roggen in effektiver Waare ging mäßig um. Termine eröffneten unter dem
Eindruck des eingetreteren ſchönen Wetters mit billigeren Offerten, wurden im
Verlauf noch zu ferner nachgebenden Preiſen gehandelt, Schluß matt, getkund.
Etnr., Kündigungspreis Rm. bez. Loco 153—171 Rm. nach Quatitat gefor-
dert, ruſſ. 154 161 Rm. bez. inlaänd. 166—171 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen
Monat 162 Rm. bez. Juli Aug. 162 161 Rm. bez. Sept. Oct. 163 h 161

161 Rm. bez. Oct. Nov. 161162 Rm. bez. Novbr. Dec. Rm. bez.
Gerſte, große und kleine, 120--154 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer ioco
unverandert, Termine in feſter KAtuns gekund. 13 00 CEtnr. Kundigungspreis173 Rm. bez. Loco 120 186 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez., oſt u. wrßy an
Rm. bez. pomm. u. mecklenb. Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat 173 Rm.
bez. Juli, Aug. 164 Rm. Br. Sept. Oct. 161I62' Rm. bez. Oct. Novbr.
161--162 Rm. bez. Erbſen, Kochwagre 177-230 Rm. bez., Futterwaare
155--176 Rm. bez. Oelſaaten: Winterraps Rm. bez. poln. bez.Winterrubſen Rm. bez. roln. bez. Ruboöl verkehrte in matter Hal
tung und ſtellten ſich die Preiſe etwas niedriger, gekünd. Ctnr. Kundigungs-
preis Rm. bez. Loco ohne Faß 58 Rm. bez. pr. dieſen Monat u. Juli Aug.
58,3 Rm. bez. Sept. Oct. 59,6--2 Rm. bez. Oct. Nov. 60,3 1 Rm. bez.
Leinöl loco 58 Rm. bez. Spiritus zu etwas billigeren Preiſen gehandelt,
gekünd. 30,000 Liter Kündigungspreis 56,1 Rm. bez. Loco ohne Faß 56,
Rm. bez. loco mit Faß Rm. bez. pr. dieſen Monat u. Juli Aug. 56 Rm.
bez., Aug. Sept. 56, 3 Rm. bez. Sept. Oct. 57,3 3 Rm. bez. Oct.
Nov. 57,5-6 Rm. bez.

Stettin, d. 26. Juli. Weizen pr. Juli 218,00 bez., Juli Aug. 217,00 bez
Sept. Octbr. 219,50 bez. Roggen pr. Juli 158,00 bez., Juli Aug. 158,00 bez.
Sept. Oct. 160,60 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Juli Aug. 55,50 bez. Sept. Oct.56,00 bez. Splritus loco 55,50, bez. pr. Juli Aug. 55,70 bez., Aug. Sept. 55,70
bez. Sept. Oct. 56,80 bez. Rubſen pr. Herbſt 281,00 bez.

Hamburg, d. 26. Juli. Weizen loco feſt, auf Termine
feſt, auf Termine matt. Weizen pr. 126pfb. pr.
220 G., Sept. Oct. 223 Br. 222 G. Roggen pr. Juli 1000 Kilo netto 163
Br., 162 G. Sept. Oct. 165 Br. 164 G. Hafer feſt. Gerſte ſtill. Rüböl feſt,
loco 60, pr. Oct. pr. 200 Pfd. 61. Spiritus flau, pr. Juli 39,, Juli Aug.
40 Sept. Oct. 41, Oct. Nov. pr. 100 Liter 100 42. Wetter: Schön.

au.

Amſterdam, d. 26. Juli. Weizen loco und auf Termine geſchäftslos. Rog
ger loco flau, auf Termine niedriger, pr. Oct. 198

e e n.ondon, d. 26. Juli. ußbericht. mmtliche Getreidearten ſchloſſenfeſt, aber ruhig kaum Freitagspreiſe. Wetter Prachtvoll. ſchloſf

Roggen loco
Juli 1000 Kilo netto 221 Br.

Raps pr. Herbſt 403 Fl.Schon

Liverpool, d. 26. Juli. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
Umſatz 10,000 bis 12,000 Ballen. Feſt. Tagesimport 400 Ballen Sarats.

Liverpool, d. 26. Juli. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 12,000 Bal
len davon fur Spekulation und Export 3000 Ballen. Volle Preiſe, ſchwimmende

angeboten. Upland nicht unter low middling Auguſt-September- Lieferung 7,
SeptemberOctober- Lieferung 7 d.

Middl. Orleans 7 middl. amerikaniſche 7, fair Dhollerah 47/ middl.fair Dhollerah 4 good middl. Dhollerah 4/, middl. Dhollerah 4, fair Ben
za 4/, fair Broach new fair Oomra 47/,, good fair Oomra 5 fair Ma-
ras 45/, fair Pernam 7 fair Smyrna 6/, fair Egyptian 8/,.

Petroleum. (Berlin, d. 26. Juli): Pr. 100 Kilo loco 23 M. pr. Juli
22,5 bz. pr. Juli Aug. 22,5 bz. pr. Sept. Oct. 23 bz. Hamburg: Feſt,

Standard white loco 10,00 Bf. u. Gd. pr. Juli 9,90 Gd. pr. Aug. Dec. 10,55
Gd. Bremen (Schlußbericht): Standard white loes 10,90 bz. u. Käufer
pr. Sept. 10,30, pr. Oct. 10,40, pr. Nov. 10,60. Feſt. Antwerpegn: Raf-
finirtes, Type weiß, loco 24 bz. u. Bf. pr. Jull 24 bz. u. Bf. pr. Sept. 25
Bf., pr. Sept. Dec. 25 bz. 25* Bf. pr. Oct. Dec. 25*, bz. 26 Bf. Feſt.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 26. Juli Abends am neuen UÜnterhaupt 3,18 Meter, am 27. Juli Morgens
am Unterhaupt 3,10 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 26. Juli Vorm. 1,86 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 26. Juli. Am Pegel 1,11 Mtr.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 26. Jull 75 Cent. 1 Elle 8 Zoll

unter Null.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 26. Juli. Die Fonds- und Actienbörſe eröffnete die neue Woche

im Weſentlichen in unveränderter Haltung; die Spekulation tritt aus ihrer Re
wirr nicht heraus und auch ſonſt hielt ſich die geſchäftliche Thätigkeit in
den engſten Grenzen. Die Courſe ſetzten feſt und auf ſpekulativem Gebiet ver
einzelt etwas beſſer ein und konnten ſich im ferneren Verlaufe zumeiſt gut be
haupten. Der Kapitalsmarkt wies wie ſeither im Ganzen recht feſte Tendenz
aut, die auch den Caſſawerthen der ubrigen Geſchaftszweige eigen war; das Ge-
u und die Umſätze gewannen auch hier keinen größeren Belang. Der Geild-
ſtand bleibt fluſſig; im Privatwechſelverkehr betrug das Diskonto 37 4 fur
erſte Deviſen. Das Prolongatlonsgeſchaft wickelte ſich ruvhig ab; man zahlte
heute fur Creditactien 0,25--0,20 M. fur Franzoſen 0,40 M. fur Lombarden
0,70 M. pro Stuück Deport. Von den Oeſterreichiſchen Spekulationspapieren
traten Creditaetien am meiſten und anfangs zu ſteigenden ſpater etwas abge
ſchwachten Courſen in Verkehr; Franzoſen und Lombarden waren ziemlich feſt,

aber ruhiger. Jn fremden Fonds und Renten fanden zu gut behaupteten Cour-
ſen mäßige Umſaätze ſtatt; Turken waren etwas ſchwacher, Ruſſiſche Anleihen feſt
und theilweiſe gefragt. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowie land
ſchaftliche Pfand und Rentenbriefe verkehrten in feſter Haltung theilweiſe etwas
lebhafter. Prioritaäten blieben behauptet und ſtill. Jn Eiſenbahnactien,
Bankactien und Jnduſtriepapieren fanden nur geringfugige u ſtatt, die ſich
hervorragend auf Haupt und ſpekulative Deviſen bezogen. Galizier waren an-
ziehend, Rumänen anfangs beſſer, ſpater etwas matter. iskontoCom-
manditAntheile und Laurghuütte ſchwacher. Borſenſchluß feſt. Rheiniſche
5 ige HyrothekenPfandbriefe 102, 4 ige 98,50, 4 “hige 92,30, Elſaſſer BodenereditPfandbriefe 98,15, Schwediſche Anleihe 98,25 Kmmtuch bz. u. Gd.

Leipziger Börſe vom 26. Juli. Königl. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v.
1000 u. 500 3 94 G. do. kleinere 3 94,50 G. do. von 1855 von 100
3 86,75 G. do. v. 1847 v. 500 4 99,10 G. do. v. 1852—1868 v. 500
4 99,10 G. do. v. 1869 v. 500 4 99 bz. u. P. do. v. 1852 1868 v. 100
4 99,15 G. do. v. 1869 v. 100 4 99,10 G. do. v. 1869 v. 50 u.
25 4 100 P. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 99,20 P. do. v. 500 5
104,75 P. do. v. 100 5 104,75 P. do. Löbau-Zittauer Lit. A. 3
90 G. do. Löbau-Zittauer Lit. B. 4 98,90 G.

Berliner Vörſe vom 26. Juli.

Preuß. Fonds. f. Zf.Conſolidirte Anleihe 4 105,75 bz. Sachſiſche 4 95,600G
Staats Anleihe 4 68,50 bz. Schleſiſche 3Staatsſchuldſcheine 3 92,25 bz. do. 4St.Pr.-Anl. v. 1855 3 138,75 bz. G do. (4 95,206Heſſ. Pr.-Sch. à 40 4 241,60 G Weſtpreuß., ritterſch. 3 86,10 bz.

do. do. 4 956,75 bz. Gdo. II. Ser. 5 (107 ,75 bz. B
do. neue 4 (98,00 bz. G

Pfandbriefe. do. do. 4 103,00 bz. BLandſchaftl. Central. 4 95,90 bz. G
Kur u. Neumarkiſche 4 97,00 vz. G Rentenbriefe.
Oſtpreußiſche 3 87 00 bz. Kur u. Neumarkiſche 4 98,25

do 95,90 G Pommerſche 4 95,75do. 4/2103,10 bz. Poſenſche 44 97,00BPommerſche 3 86,80 bz. G Preußiſche 4 (097,25 Bdo. 4 097 20 b. u. Weſtfaäl. 100,50 G
do. (4/,[103,10 bz. G Sächſiſche (4 (098 50 bz.Poſenſche, neue. 4 95,20 v. Schlefſſehe a 97,20 v.

Gold, Silber und Papiergeld.
Sovereigns 29,40G Fremde Banknoten 909,80 bz. G
Naroleonsd'or 16,255 bz. do. einlösbar in Leipzig 99,906G
Jmperials 16,73B Oeſterreich. Banknoten 182,45 bz.
Dollars 170 do. Silbergulden 184,50 BRuſſiſche Banknoten 282,00 b,

Wechſelcours vom 26. Juli.

Berliner Bankdisconto. 5“Amſterdam I 100 3 3 TageLondon I Pf. Sterling 8 TageParis 100 Fres. 8 TageWien, öſterr. 100 Fl. 8 Tage 182,10 v.Augsburg, ſuüdd. Währ. 100 Fl. 2 Monat
Petersburg 100 S.Rubel 3 Wochen 281 39 bz.Warſchau. 100 S.-Rubel 8 Tage 281,60 bz.

Oeſt. eDeutſche Fonds.
(Bad. Pr.-Anl. 67. 4 118,006G do. Lott,Anl. 60 51119,50 bz.

do. 35-Fl.-Obl. 140,802143,80 G do. do. 61 308,00B
Baier. Praäm.-Anl. 4 119,756G r Anleihe, 71 72 5104,50 bz. G
Braunſchw.Pr.-Anl. 75,75 bz. G Jtalieniſche Rente, 571,96 bz. G
Deſſauer St.Pr.-A. 3 122,00 bz. G do. TabacksObl. 61100,40G
Meckl. Eiſenb. Obl. 3 90,50 bz. do. Tab.Reg.Ac.Meining. 7 Fl.- Looſe 20,60B Rumänier 3106,50 bz. G

Ruſſ. Pr.-Anl. 64 5201,00 bz. G
Ausländiſche Fonds. III IV do. do. 66 5209,75 bz.Amerikaner ruckz. 82. 6 98,60G 98,90G do. Boden-Cred. 593,90 bz. G

Oeſterr. PapierR. 64,25 b. de NicolaiObl. 486,756do. Silberrente 1/,(67 „30etw. bz. G Turkiſche Anleihe 65 5 39,40 dz. G



e e

Hypothekten Certitteate.
Anh. Landesb.-Hyp.-Pfdbr.
Unk. Pf. d. Prß. Hyp. A.-Bk.
ük. H P. I. if. z 110

do. do. do. III./Schldſch.
ordd. Grund-Cred.-Bank

Pomm. Pr. W „Pfobriefe
Kob. Pföbr. d. C.-B.-C.-AG.
Unk. do. 187273/74
do. do. ruckz. à 110
do. do. do.Gothaer Grundered. Pfdob.

Krupp. Part. Obl. rek. 110
Oeſterr. Bodenerd.-Pfdbr.
w Bob.Cred.-Pfdbr.

do.gaſ Ctr.-Bod.-Cr.-Pfdbr.

Bank Papiere.
Aachener Disconto
Amſterdamer Bank
Bank f. Rheinl. u. Weftf.
Bergliſch-Märk. Bank
Berliner Bank

do. Bankverein
Handel gazlſchaft
Maklern Bankdo. Creditbank

Breslauer Diskontobank
Centralbank fur Bauten
Coburger Creditbank
De et Bank

Zettelbankdi ſaue Credltbank, neue

do. Landesbank
Deutſche Bank

do. Genoſſenſch.
do. Unionbank

Disconto-Command.
Geraer Bank
Gewerbebank Schuſter
Hamburger Bankverein
Hannoverſche Bank
Frp.zB. (Huübner)keiwises Ereditanſtalt

VereinsbankWagd eburger Bankverein

Meininger Creditbank
Norddeutſche Bank
Nordd. GrundereditCreditanſtalt
'reußiſche Bank.
do. Boden-Credlt- Ang.
do. Centr.-Bod.-Cr.-A

Prov.Disconto-Geſ.
ESächſiſche Bank

do. Ereditbank
Schleſiſcher Bankverein
Lhüringiſche Bank

eimariſche Bank
Jnduſtrie-Papiere.

d

Berliner.

ſche e ah EiſenbahnBau-Geſ.
Brauerei Moabit Ahrens
Böhm. Brauhaus-Actien
Berliner Bockbrauerei
Hrauerei Friedrichshain
Nrauerei Königsſtadt
BHrauereiActien Tivoli
Unions- Brauerei Gratweil
Chem. Fabrik Leoroldshall
Ftaßfurt Chem. nèt. Gas u. Waſſer-Anl.
Eiſe nbahnbedarfsActien
Kérbisdorfer Zuckerfabrik
Maſch.-Fabrik Gthwarzk

do. Egell
do. Freund
do. Wohlert

Nienburger Zuckerfabrik
Berliner Omnibus-Geſ.

Andere.
Anhalt. Maſch.-Geſ.
Chornieg Maſch.

do. u Maſch.F
lwitzer Pap erßabritHeſſaner G

ler Sckerfabrit:
Görlitzer Eifenbahnbedarf
'alleſche Maſchinenfabrik
anidurge Wagenbau
Hannov. Maſch.- Anſtaltarkort Bruckenbau
Heinrichshall chem. Fabrik
Magdeburger Gas-Geſ.

do. Baubankdo. Spritfabrik
Nordhauſer Tapetenfabrif
Odberſchleſ. Eiſ.-B.

eſtpreußiſche Eiſenhutte
Seitzer

BergwerksHütten- Seſelſchaften.
Aachen Höngener
Arenberg ergbau
Bergiſch. Mark. Bergw.
Bochum Bergw, A.

do. do. B.do. Gußſtahlfabrik

l e e

er

W

102,20 G
101 bz.
101,25 G
101 bz.

100 G
101 „50 bz.
106,00 G
109,40 bz.
102,80 bz.
108 bz.

101,60 bz.
104,50 bz.
103,75 bz.o16

35,90 bz. G
72,006
127 00 G
98,90 bz. G
83,00 bz.
104,50 bz. G
78,90 bz.
97,00 bz. B
73,75
153,50 bz. G

0 „00 bz. B
/58 75 bz. B
95,00B
101,00 bz. B
127,90 G
133,00B
75,00 bz. G
73,90 bz. G
80,25 bz. G
136,25 bz.
104,00 bz. G
585 5 U 5-2, 50-4,50
157 „60etw. bz. G.
98, 70 bz. G118,75 bz.

77,00 bz. Blis,90 bz. B
84,00B
95
79,50 dz. G
79,25 bz.

49,50 bz. G
15,90 bz.
61,00G
108,506
51,50G
100,00 G
34,00 G
92,90 bz. G
79,00 dz. B
18,90 bz. G
9,00
9,25 B
136,00 G
37,50 G
122,50 bz.
21,50 bz. G
50,50 bz. G

11,00G
96,71 bz.

35,00 G
1,25 G
465,50 bz. G
25,50B
169,00 bz.

35 /50 G
646G
32 25 GW bz. G
63,002 B

95 00 B64/00 bz. G

20,25 bz.
60, 25 G
13,00 dz. G
8,50 bz. B
47,50 bz. G

102,50 tz. B
215,00B
30, 00 bz. G16 „50 bz.

167,50 bz.
66,75 G

r g. BerllnGdelitzer d 103,50BBonlfaclus 5. 7 4 72,75 etw. bz. G Berlin- Hamburger l. Em 4 95,756G
Boruſſig Bergwerk 26 4 1388,096G Berlin-Potsd.-M. A. u. B.
S weiger Kohlen 43 s o. C. W Gentrum 8,59 k. 3,00 bz.Deutſcher Bergw. Verein 4 13,00B Bee e Stettinet I. Em.

do. Stahl (St.-P.). 5 8,90 bz. G do. II. Em. gar. 34 94,50 Bdo. (St.A e 4 5,50 do. III. Em. do. 4 94,25 GDortmunder Asien z 13,10 h. do. IV. Em. v. St. gar. 4, 103,40 bz.
Duxer Kohlenverein o 4 12,00G do. VI. Em. do. 4 494, 25 bz. G
Gelſenklrchener 17 4 105,99 z. B Bresl.Schw.-Freib. G. 4 96 00BGeorg-Marien Bergw.“ V. 4 09909,506G e „Mindener I. Em. 4 r
arpener Bergbau-Geſ. 134,00 bz. II. Em. 5 104,30 bz. Gibernig 6 4 45,75 bz. G do. 4 93,006e r 8 i e 4 92,00Gſener Bergw. 34.00 bz. o.u. Laurghutte (4 86,50 bz. do. 3 gar. IV. Em. 4 93,75 bz. Gn Wilhelm 4 4 30,50B zie Gubener 5 94,50 Ghammer. 2 4 39,00 b. aärkiſch-Poſener 5Louſfe Tiefbau 4 35,75 bz. B gebung Halberſtaädter 4 o9, 10G

Magdeburger 18 4 121,90 bz. B do. v. 1865 96, 756
Marlenhuütte 7 4 59,50 bz. G do. v. 18734Mechernicher 12 4 132,006 9erdezg. H. Wittenberge 3 72,90 bz.
Menden, Schwerte c 690,996 Magdeburg keirz. 111. Em. 4 101,006
gpabr. Stahlw. re 759 Magdeburg- e 4 98,006Phö r Bergw., A. 4 85,00G Niederſchleſiſch-Märk. I. S. 1 98,25B

do. B. 71,999 do. II. Ser. à 62Pluto, Bergw.Geſ. 10 4 880,25 v. do. Obl. I. u. II. S. 4 98,00B
Rhein. Naſſau, Berg. 7 4 350,00 bz. G Oberſchleſiſche A. 4 93,50etw. bz. B
Schleſ. Zinkhutten 7 4 8838,00B do. B. 3Geen h r wut 7 h d C. 258einhauſer Hutte 9 2 o. D. 4 93,25n Eiſenwerk o 23,006 do. B.Wiſſener St. Pr. 6 445,00B do. F. 4 101,40 bz.

do. G. (4Eiſenbahn Stamm und do. 4 102,50 GStamm Prior. Actien. 1874 do. von 18695 104,25 3.AachenMaſtricht 1 44 25,25 bz. G do. es Neiße da

ne e lerg r e o. 5Berlin Anhalt s 4 103, 10 z. G do. Stacoath Poſen4 92,506
BerlinGörlit 15,90 v. do. Em. 99,506Berlin- Hamburg. 12 4 183,75 bz. G Oſtpreußiſche Südbah 102,806G
Berlin-Potsdam- agdet b. 63,00 bz. B Rechte Oderufer h
BerlinStettin O 4 119,90 bz. rBreslauSchwd.Freib. 7 81,459 do. I. Em. v. Staat gar. S
CölnMindener 6 4 94,80- r z. do. III. Em. v. 58 u. 60 49 100,50 bz. B
HalleSorauGubener 0 4 114,900 do. do. v. 62 u. 6449 100,50 d. BAltenbekener 9 4 s shetw. e. B do. do. v. 1865 bz. B
MärkiſchPoſener o (4 20,6 b. RheinNahe v. St. gr. I. Em. 102,50B
Magdeburg-Halberſtadt n 63,00 etw. bz. G SchleswigHolſteiner u 99,90 G
w a Leirſiger 14 4 2 49 Thuringer I. Ser. 4 94,50Gn s den e 9 We l. St. erſchleſ.-Maärk. gar. 4 77,7 o. er. 5Lord rfaet gar. 1 4 434,09 bz. G do. IV. Ser. 102,00G
u u. O. 12 Ah bz. do. V. Ser. 4 Pdo ar. 12 3131,00 e.Oſtpreußiſche Sudbahn. a bz. G rigen 5 54,80 bz.
Rechte gen fek van 6 4 108,00B r Bodenb Sil verm 5 65 90 bz.
Rheiniſche 8 4 110,80 vz. do. II. Em. 5 51,606do. B. 4 4 93,25G Dur Prag. frRhein- „Napr“. 0 16,60 bz. G Gal. Cau- Ludw. /B 5 (90,50 bz.
Star Poſen 4 A, 10i 10 b. do. do. gar. II. Em. 5 39,60 bz.Saalba 22 5 36,00 do. do. gar. i. Em. 9 87, 50 bz.Sagl- Anſtrutbahn 5 19,50 e. G do. do gar. IV. Em. 5 87/508
Thuüringer A. 7 4 1I115,00B n105 70KaſchauOderberg gar. 5 71 20 d. Gdo. B. 4 4 38,50 v. PilſenPrieſen 5 59 /508do. C. 4 4 100,60B Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 65, 19 bz.

h e W Oſtbahn gar. 5 r rrnowi r.Zerlin /Görlitzer St. pr. 580,90 bz. G re b W Em. 75/90 v G
Halle- Sorau- -Guben e 0 n b4. B do. do. III. Em. 5 67,40 bz.

e e gen9

Magdebirge Halberſtadt B. 3 3 57,50 bz. 8 o r Pene 3 o8, 106
c. 90/ Oeſterr. Nordweſtb., gar. 5 86,00 z. BVrddarſet Koſt t o G do. Lit. B. Elbethal 5 69,00 bz. G

Rth h üd r h Feichenberg. Racd 5 31,756echte n ahn 6 15 regung nderß r z 5Amſterdam- Rotterdam ö, z 4 106,75 bj. do. do.t Teplitz e 4 94,55 b So ken rSaltiſche z 3 3 do. o n eBohm. Wekrayn s gar. 5 5 86,50 d. do. do. Obl. gar. 5 383,50 bz. G
EliſabethWeſtbahn gar. 5 5 82,306 CharkowAſow gar. 5 101,00 b.Galiziſche CarlLdw. Bahn 8,50 104,20 e 25 do. in O à 24. gar. 5
Luttich- Limburg 4 15,10 bz. G Charkow Krementſchug gar. 5 100,50 G
WMainzLudwigshafen 6 4 100,6063. JelezOrel gar 5 101,006Oeſterr.- Franz Staatsbahnn 8 4 506- ö-6 v. en Woroneſch gar. 5 99,706G

do. Nordweſtbahn 5 5 2262,50 bz. B oslowWoroneſch gar 5 1101,90 bz.do. B. (5) 5 112,50 bz. Kursk-Charkow gar. 5 100,60GReichenb.Pardub. 4i/ gar dz. B KurskKiew gar. 102,90 bz. G
Rumänier 4 31, 25à31,00 bz. MoskoRjaſan gar. 9 103,00 bz. GRuſſ., Staatsb. gar 54,, 5 u6, 25 05. MoskoSmolensk gar. 5 101 40 b.
Sudoöſt. (Lomb.) u 170/50469,50470 Rybinsk Bologoye 5 91 8) bz. B
Turnau Prager 4 4 144,50 G do II. Em. 5 35,40 BWarſchau Wien 10 4 1246,00 bz. G i aſan Koslon gar. 5 101 t.

n e e n nund Ohli ationen z 9der Berliner r r. See WarſchauTerespol 5 100,606
AachenMaſtrichter 4 o 40 B WarſchauWiener II. n. 5 100,49B
do. II. Em. 5 10i o0 bz. B do. II. Em. 5 dodo. III. Em. 5 100, 25 bz.BersiſchWärkiſche I. Ser. 4 7 Kuſſig e rliger von 1872 5 96,50
do. III. S. vt. 3 gar. 85,75 j. G von 1874 5 26,50do. in S. 3 5,70 bz. G Srhun doſſtger von 1872 5 89,406
do. 1V. Ser 4 Buſchtiehrader, alte 5 86,30 bz. P
do. V. Ser. 4 100,00 bz. von 1871 5 806Gdo. VII. Ser. 5 103,00 d. B von 1872 5 74Pdo. Aach. ſeid 4 Ser. 4 Böymit e Nordbahn n 5 806
do. I. Ser. Ah GrazKöflacher von 1872 5 826do. Dort Been. l. Ser. 4 91,256G K.-Fr.-Joſephsbahn v. 1873 5

do. II. Ser. 4 98,00B PragTurnauer von 18573 5 78,25Gdo. Wordbehn (Frdr.-W.) 5 103,80 G
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einem großen Gute der Provinz

weitig Stellung.

Hekanntmachungen.

Mühlen-Verkauf.
Die gut eingerichtete, ſolid ge-

baute, mit Kreisſäge verbundene,
rentable Siebert'ſche Oelmühle
zu Niedermeißer bei Hofgeis-
mar ſoll mit den dazu gehörigen
Grundſtücken von ca. 50 Morgen,
dem lebenden und todten Jnventar,
ſowie der vollen Erndte, unter gün-
ſtigen Bedingungen, wegen Todes-
fall des Beſitzers, verkauft werden.
Zur Uebernahme ſind 7000 er-
forderlich.

Nähere Auskunft ertheilen die
Wittwe Siebert, Herr Amt
mann Theopold in Siebers-
hauſen bei Volkmarſen und die
Expedition des Herrn Rechts
Anwalts Schlieckmann in
Halle a. S.

v JGutsverkanf.
Ein Landgut mit circa 52 Acker

Areal, ſehr tragfähigem Boden, zum
größten Theil neue Gebäude, 20

Bäntsch Behrens,.
Fedevegs hätte h. Scene be

e S2 S Sie S S ze

h

e 4

u

S

e

und ohne Patent- oder Vorſtellſchüttelzeugen, mit Schuh-Unſere Göpeldreschmaschinen mit
Minuten von Station Kieritzſch rad-, Bügel- oder Univerſalgöpel, für 4, 3, 2 und 1 Pferd, reſp. 2 Kühe Beſpannung (letztere zum
entfernt, ſoll Krankheits halber mit Preis von 150 incluſive allem Zubehör), in bewährter und ſolider Ausführung, empfehlen wir hier-
ſämmtlichem lebenden und todten mit angelegentlichſt.
Jnventar ſofort verkauft werden. Durch die beſonders ſtarke und ſolide Bauart und gewiſſenhafte Ausführung unſerer Göpeldreſchmaſchi-
Preis und Anzahlung nach Ueber nen haben wir erreicht, daß die Haupttheile derſelben, als: Lager, Wellen c., nach einem elfjährigen Be-
einkunft. Zu erfr. Halle'ſche Straße, triebe ſo gut wie gar keine Abnutzung zeigen, und können wir in Folge deſſen auch eine bindende Ga-
Goldenes Sieb, Leipzig.
Ein Einöd-Anweſen

nahe bei München und Stunde
von der Eiſenbahnſtation Dachau
gelegen,
Wieſen, ausgezeichnetem Torfgrund
in ganz trockner Lage, mit Wirth-
ſchaft und Fiſchereirecht, einer Waſ-
ſerkraft von 24 Pferdekräften gro-
ßem Oekonomie-Stadel, Holzlage,

zu 164 Tagwerk Aecker,!

zrantie für vollkonnmenen Reindruſch ohne Körnerbruch übernehmen.
Jn Folge vielſeitiger an uns gerichteter Anfragen bauen wir in neuerer Zeit auch Göpeldreſchmaſchi

nen nach Stiftenſyſtem, von derſelben ſtarken Bauart wie diejenigen mit Schlagleiſten, ſowie Schuhrad-
göpel zum Betriebe von Handdreſchmaſchinen, im Preiſe von 50 bis 75 incluſive allem Zubehör, und
halten Handdreſchmaſchinen mit und ohne Schüttelzeug ſtets vorräthig.

Zur Schonung des Göpels und der Beſpannung deſſelben ziehen bei dem Betriebe unſere Göpel
dreſchmaſchinen die Zugthiere an ſtarken Zugfedern; es werden ſolche allen Göpeln unentgeltlich beigegeben

Ferner empfehlen wir:

Häckselmaschinen für Hand und Göpelbetriäeb, ganz aus Eiſen gebaut,
von dauerhafter Bauart, leichtem Gange, vorzüglichem Schnitt und bedeutender Leiſtungsfähigkeit

Ringelwalzen mit und ohne Transvortvorrichtung, in 15 verſchiedenen Schweren, Größen und
Backhaus, Schlachthaus, vorzüglich Weiten, bei denen die Hörner von Gußeiſen und die Mittelachſen von Schmiedeeiſen ge-
geeigenſchaftet zur Anlage einer fertigt ſind,
Kunſtmühle oder Fabrik, iſt aus Viserne Brunnenpumpen in 12 verſchiedenen Größen, von denen die kleinſte
freier Hand zu verkaufen. „„Sorte billiger wie eine Holzpumpe zu ſtehen kommt, denn es koſtet eine Brunnenpumpe

Auf dem Anweſen, zur Hälfte mit ausgebohrtem Stiefel von 5“ Durchmeſſer, 10 Hub mit gußeiſernen Saugrohren bei einer Brun-
kultivirt, können 30 Stück Vieh ge nentiefe von 20 Fuß eirca 27 complett zum Aufſtellen Brunnenpumpen mit engerem Stiefel und
halten werden. Offerten sub E. Saugrohren von Schmiedeeiſen bedeutend billiger,
R. 2884 an die Annoncen Brunnenpumpen mit Göpelbetrieb, leicht gehend, bei jeder Brunnentiefe anzuwenden,
Expedition von Rucdk. FIosse Rühbenschneicden für Hand- und Göpelbetrieb, ganz von Eiſen,
in München. Schrootmühlen für Göpelbetrieb, zum Schrooten von Gerſte, Haſer, Mais c. bei denen die

Guts- Verkauf. Theile, welche das Schrooten beſorgen, aus beſtem Gußſtahl gefertigt und leicht wieder zu ſchärfen ſind,
Ein Landgut, Stunde von Mähemaschinen in verſchiedenen Syſtemen,

Plauen i V. entfernt, mit ca. 225 und halten ſolche in guter Ausführung und von langjährig bewährter Conſtruction zu ſoliden Preiſen ſtets vorräthig.
Morg. Areal, davon ca. 165 Mrg. Referenzen ſtehen zu Dienſten illuſtrirte Preiscourante grauis.
Feld und Wieſen, guter kleefähiger

C Lehriings-Gesuch.Boden, mit faſt neuen Gebäuden,
ſoll beſonderer Verhältniſſe halber

ſinen r e a n Für unſer Rordeaux-, W'ein- undimulle nzahlun erkau werden. z v 2Offerten Deeder unter Chiffre A. N. Spirituosen- EWungu s Geſchäft ſuchen
1000. an die AnnoncenExped. wir zum baldigen Antritt zwei mit den nö-

n n gube S Eo. in thigen Vorkenntniſſen ausgeſtattete junge
Leute als Lehrlinge unter günſtigen Be-
m Koſt u. Logis im Hauſe.Frankfurt a Main, Monat Juli 1875.

Zur Vermittelung der An und
Verkäufe von größeren und ileine-
ren Landgütern, Wind- u. Waſſer-
mühlen, Gaſthöfen u. Reſtaurants,
ſowie zur Nachweiſung von Capita-
lien und Unterbringung von Gel-
dern auf Hypothek und Wechſel,
empfiehlt ſich unter reeller Bedie-
nung A. Wilhelm Agent.

Weißenfels, Schützenſtr. 400.

Plauen i,V. erbeten.

en a eJn einer größeren Stadt An-

halt's in e r r rgroßes Grundſtück mit Gar- Wegen Todesfalles iſt ein inten, zu jedem Geſchäfte ſich Ha Bä i S. einer Garniſonſtadt im Leipziger
eignend, zum Preiſe von 21,000

mit 10,000 Anzahlung
zu verkaufen. Adreſſen werden
vom Apotheker A. Mueller
in Deſſau, Cavalierſtraße 23,

Kreiſe gelegener, gut rentirender
Gaſthof mit Garten zu verkaufen.
Preis 5200.27. und kann mit 2000

Anzahlung zu jeder beliebigen
Zeit übernommen werden. Reſt-
kaufgelder 5 Jahre unkündbar.

Weitere 100 Stück echte
W Oo0e' ſche Mähemaſchinen
lagern ſeit heute zu unſerer Dispoſition in deutſcher Außer der Gaſtwirthſchaft bringt er
Hafenſtadt und geben wir auch dieſe zu 240 Pr. o anno noch 259 Nebenein-

tück ab. Wir empfehlen gleichzeitig ohnston und künfte ein,
Samnnelson Mähemaſchinen, geſtatten Probegebrauch Näheres ertheilt O. Winkler,
und gewähren coulante Zahlungsbedingungen. [l1. 34181.]) Halle a/S., Leipzigerſtr. 31.

Leipzig Reudnitzer
Maschinenfabrik Eisengiesserei

vm. Goetjes, Bergmann Co.

entgegengenommen. [EI. 52,780.
e

Ein Oekonom, mit Rübenbau,
ſämmtlichen landwirthſchaftl. Ma-
ſchinen und der Buchführung voll
ſtändig vertraut, gegenwärtig auf

Ein ganz kleiner leichter Preſch-
wagen auf Federn wird zu kaufen
geſucht. Offerten mit Preisangabe

Sachſen als Jnſpektor thätig, ſucht
zum 15. Auguſt oder ſpäter ander-

Gefäll. Offerten
S. H. 360 poſtlag. Wettin a/S.

oub T. M. durch Ed. Stückrath
in d. Exp. d. Ztg. erbeten.



Hchütenhaus in Leipzig. Einige Familien in einem
in reizen egend a n Bgelegenen, baieriſchen Stbien

ſuchen
Sonntag den 1. A SNachmittags uguſt 1875 nen al g um 3 u einen für höherd r 7 e Lehran hGrosses Vocal- u. I Lehrer

i e du U. Instrumental- Concert s4 rer Knaben fü n 7 mehre-Sängerbundes l d r h 2h unter Mitvwirk n der Saal ſchule e e Gewerbſchule, Real- rung der L zule c. c. Anfangs eal desWeh don oſcelen ge- eipziger Cheater- und Gew and! gung freie Wehr Se ger
Solo Verirx Concert der sächner'ſch g yaus-Kapelle. der Siege Wriahtigee ſtets der

i mung äge der Einzel- Verei en Kapell e jähriges, feſtes(Gri uugünſt'ger Wi zel Vereine und Sän e zu Leipzig, ch tann na enſege nS er Co g, ntritt kann nach uns

r e S n eEntrée- Billets à 75 Pf e um 2 Uhr N 77 cuhauſe 9.) 1 an die General gert 7 nn zu haben: hr Nachmittags. nnon -Agentur der mäbei Herrn C. V. c h s Soniatend Abend nei e en 8 dern h meerſtraße äfts-Büreau L e. soi bei in Leipzi Bamb andgraf) in amVerrn G. Male Sia ten tag Wert tage e rg gerichtet zu werden. derEntree ackshandlung im Hö üler der Lateini deVollſtändige Texte P im ar Aktel zur Stadt Rom (hule dieſen ſie ſe Michrens n

Kirschsaft r in Schttenbauſe. eln r me, e e Aufſnah- ir h e l Möb Maiſe be bgen Hans aus ai 9 ran elzier, zum Reini ei Ti Richard r S en. Poliren der vom Oel einigen und C. Thom, Past G.C. mann leicht auszufü dorbenen Mö elausſchlag ver Hall r r tre
Alte Ei Lnfaheen Fl. Mark, bei öbel c. 2c., von Jeder- e, Liebenauer Str. 6. wie
zu Hisenbahnscbienen n nis Voigt große Ulrichsſtraße 16 biete n Bann w. ſreSegen ans in ganzen u ge FHRäöök d ihren ergre727 c. für Jöhe e e e Sor zon jeder Größe C III eri Jzustleidelnoſe t e en e

95 a J au j 3.unueue Grubensehienen hre 27m tlchtge Aufſcde bangen rn e ne n
off eriren äusserst billi renen C. ettenb önnen, Anfragen ertheil unft auf frankirte fä

u alle a/S., i a e Nord hanſer“ wen a3 v. d. Steintior. rer I e r 4.] dae I C Juüngeren Schmi iv et gen Kreiſes j 3 en hie-S oca-Präparate- Appar u Jt 2 e e atte anſtalt für Hufbeſchla ehr anS Wege nei- S S merke hätigem RegulirVenti in er 7 biwen ni
einen r e e ange empfehl andwirthſchaftlich ee Eu lin hlen eine an en Vereins Halle deS len Kr. I r 9 9 Weber bewilli gemeſſene Geldunterſtütz ſeund H 7 illigt, und habe ung AS p. Se v n See Spiritu 3 Preiscour o a r Vorlegung W ſich mBa cht. od. Glas je s Mk ante mit Jll UUnterzeichnet gniſſe beimc Auf Ver gratis und rgttv Rittergut Kr of rbar r Nee net ener Keui elder Rriquett e äheäh Den i sein e 2 Löwen- Apoth. Tw i ische Salonk S. aur, Secr. d. V zuDre ehe 80. r Steine feinſte Marke Eine in den geſ 5r r r Presssteine i tüchtig erfahrene nen Jahren 32 500 Hammel, darunter Bitterfeld ück- u. Meuselwi c bekannter Güte ſtändigen Führung eine zur unſt,Zeithammel, lieſern jedes un et e re für e e a zum ſoſercigen ib
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Erſte Brilage zu 173 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 28. Juli 1875.

Telegraphiſche Depeſche.
Verſailles, d. 26. Juli. Die Nationalverſammlung ſetzte in

ihrer heutigen Sitzung die Berathung des Geſetzentwurfs über die
Wahlen zum Senat bis zum Artikel 29 fort. Mehrere Artikel wurden
angenommen, darunter auch Artikel 26, nach welchem die Mitglieder
des Senats die gleichen Diäten erhalten wie die Deputirten. Dage-
gen wurde die Berathung der Artikel betreffend die Unvereinbarkeit
der Senatorenwürde mit der Bekleidung eines öffentlichen Amtes
vertagt.

Zur Lage.
Bis jetzt ſind die an der Südoſtgrenze Oeſterreichs ſich entwickeln

den Ereigniſſe gutem Vernehmen nach noch von keiner Seite der Groß-
mächte als zu einer diplomatiſchen Erörterung angethan befunden wor-
den. Die anfänglichen Nachrichten über die Unruhen in der Herze-
gowina waren ſtark übertrieben und wurden durch die bald nachfolgenden
amtlichen Berichte auf ein erheblich geringes Maß zurückgeführt. Seit
den letzten Tagen ſcheint jedoch die Aufmerkſamkeit in politiſchen Kreiſen
den Dingen im Oſten in ſtärkerem Grade zugewandt zu ſein, denn wie
man uns von guter Seite mittheilt, ſind die diesſeitigen Konſularbe
amten in jenen Gegenden zu verſchärfter Aufmerkſamkeit und eingehen-
der Berichterſtattung über jedes hervortretende neue Symptom der Ver-
wickelung veranlaßt worden. Den Grund hiezu ſollen die ziemlich ſtarken
Truppenzuſammenſchmelzungen Seitens der Türkei an der bosniſchen
Grenze gegeben haben, denen man um ſo geſpannter folgt, als die Neu
tralität des montenegriniſchen Volkes durch ſie auf die Probe geſtellt
werden muß. Die Streitkräfte der Pforte müſſen, um zu ihrem Ziele
zu gelangen, einen Theil des Fürſtenthums der ſchwarzen Berge paſſiren,
deſſen Fürſt und Regierung allerdings dem Souzerän das Verſprechen
vollſter Neutralität abgelegt haben. Nur die allerdings unberechenbare
Leidenſchaft der großſerbiſchen Partei im Volke könnte eine Ausbreitung
des Konflikts über ſeine lokalen Grenzen hinaus herbeiführen und unter
Umſtänden auch für die übrigen Stämme ſerbiſcher Nationalität ein ge
fährliches Signal geben. Bereits im Frühjahr dieſes Jahres bei Ge-
legenheit des türkiſch-rumäniſchen Konflikts ſchien dieſer lange ſchon
glimmende Funke aus der Aſche emporſchlagen zu wollen wurde indeß
damals rechtzeitig durch den wohlthätigen Einfluß des Dreikaiſerbünd-
niſſes auf die Löſung der Streitfrage im Keime erſtickt. Sollte das
Bedürfniß dazu hervortreten, ſo ſteht zu hoffen, daß es auch diesmal
an dem machtvollen Zuſammenwirken der verbündeten Friedensmächte
nicht fehlen wird. Die vrientaliſche Politik des Dreikaiſerbundes iſt
lediglich durch die Jntereſſen des europäiſchen Friedens bedingt und
demgemäß klar vorgezeichnet. Jhr Ziel iſt es nicht und kann es nicht
ſein, zu Gunſten des einen oder anderen der ſtreitenden Theile in die
Aktion einzugreifen und dieſe oder jene Tendenzen ſei es auch nur
moraliſch, zu unterſtützen. Was ſie aber als ihre Aufgabe und Pflicht
erachten müßte, wäre die Einſchränkung des Kampfes, wenn anders der
Ausbruch deſſelben nicht gehindert werden könnte, auf ſeine natürlichen
Grenzen die Verhinderung einer Aufbauſchung der orientaliſchen Händel
zu einer europäiſchen Frage. Jſt die Pforte im Nothfall nicht ſelbſt
ſtark genug, ihrer Vaſallen Herr zu werden ſo würde eine künſtliche
Forterhaltung des jetzigen Zuſtandes nur einen ſteten Heerd von Un-
ruhen in jenen Gegenden ſchaffen, während andrerſeits die Tendenzen
einer gewaltſamen Erhebung gegen die rechtmäßige Gewalt ſchon um
ihrer ſelbſt willen ſicher niemals auf eine Unterſtützung des übrigen
Europa zu rechnen haben.

Wie der „Kreuzzeitung“ aus Wien gemeldet wird, hat die Pforte
das Bedürfniß gefühlt, die Schuld an dem Zuſammenſtoße in der Her
zegowina von ſich und ihren Organen abzuwälzen, und hat zu dieſem
Ende einen Bericht über den Hergang an mehrere Regierungen
gerichtet, welcher Bericht wohl auch dem Wiener Cabinet zugegangen
ſein dürfte. Nach dieſer Mittheilung waren 160 Bewohner des Dorfes
Neveſinje in der Herzegowina vor einiger Zeit nach Montenegro ge-
flohen, angeblich um ſich vor den Erpreſſungen türkiſcher Steuer-Ein
nehmer zu retten. Jn Wahrheit hatten dieſe Leute kurz vorher eine

Karavane aus Moſtar geplündert, welche Kaufmannsgüter, Lebensmittel
und Fourage transportirte, und fürchtete nun, dafür geſtraft zu werden
Auf ihr Erſuchen wendete ſich der Fürſt Nikitza von Montenegro mit

Edib Paſcha und Conſtan Efendi, aber mit ihnen zugleich eine aus-
reichende Begleitung von Gendarmerie, die ihnen Derwiſch Paſcha zur
Bedeckung gegeben hatte. Das nahmen nun wieder die Leute in Neve-
ſinje gewaltig übel, und es erfolgte der Zuſammenſtoß mit den Gen-
darmen, von welchem der Telegraph gemeldet. Seither hat die tür-
kiſche Regierung acht Compagnien Jnfanterie und eine Schwadron Ca-
vallerie auf dem Schauplatz der Tumulte marſchiren laſſen, um Herr
der Situation zu bleiben.

Das engliſche Parlament hat wahrſcheinlich in ſeiner Sitzung von
vorgeſtern den ſtürmiſchſten Tag ſeit ſeinem Beſtehen geſehen. Mr.
Plimſoll, der Matroſenfreund par excellence griff, die Admiralität,
das Handelsamt und die Rheder in der heftigſten Weiſe an. Ausdrücke,
wie Schurken c. waren öfters zu hören die Aufregung des Hauſes
ſtieg aber aufs Höchſte, als Plimſoll auf die Frage des Sprechers, ob
er dieſen Ausdruck auf ein Mitglied des Hauſes beziehe, mit: „Ja, Sir,
und ich beabſichtige ihn nicht zurückzuziehen“, antwortete. Nachdem
Disraeli eine Rüge des Parlamentsmitgliedes verlangt hatte, forderte
der Sprecher den Redner auf, das Haus zu verlaſſen. Das Letztere
geſchah auch ſofort. Wie die „Morning Poſt“ erfährt, wird Mr. Plim-
ſoll, obwohl er ſein Bedauern darüber ausdrücken werde, daß er ſich
von ſeiner Aufregung zu unparlamentariſchen Aeußerungen hinreißen
ließ, bei ſeiner Behauptung ſtehen bleiben und wenn nöthig Beweiſe
dafür beibringen, daß Schiffe ſyſtematiſch in ſeeuntüchtiger Beſchaffen
heit geſchickt und dadurch menſchliche Leben gefährdet werden und daß
das Parlament nicht ohne eine Geſetzgebung darüber auseinander gehen
ſollte. Jm Lande ſelber hat das Fallenlaſſen der Kauffahrteibill viel
Bedauern hervorgerufen. Die Arbeiterliga von Boſton votirte geſtern
Herrn Plimſoll eine Sympathie und Vertrauensreſolution, gepaart mit
Ausdrücken des Tadels gegen die Regierung wegen ihres Verhaltens
in Bezug auf dieſe Maßregel. Der Bürgermeiſter von Birmingham
hat auf allgemeines Verlangen für nächſten Mittwoch ein Meeting ein-
berufen, in welchem Sympathie für Mr. Plimſoll in ſeinen Anſtren-
gungen, geſetzlichen Schutz für die ſeefahrende Bevölkerung zu erlangen,
ſowie Bedauern über das Verhalten der Regierung ausgedrückt werden
ſoll. Faſt die geſammte Preſſe unterzieht das Verhalten der Regierung
einer ſehr ſtrengen Kritik. „Der Umſtand, einen Geſetzentwurf, der
das Leben von Tauſenden afficirt“ bemerkt der „Examiner“ „einer
untergeordneten Vorlage Platz machen zu laſſen, iſt, genau beſehen,
eine gröbere und ernſtlichere Verletzung des parlamentariſchen Anſtandes,
als irgend etwas, was Mr. Plimſoll in der unbewachten Hitze ſeines
gerechten Zornes geſagt haben mag.“ Die konſervative „Saturday
Review“ geht in noch viel ſtärkerem Maße der Regierung zu Leibe.
„Der Schatten von Mr. Plimſoll“ bemerkt das Blatt „wird
zwiſchen die Nation und die Regierung fallen, wenn am Schluſſe der
Seſſion Mr. Disraeli mit der Liſte ſeiner edlen geſetzgebenden Errun-
genſchaften paradiren, und der Herzog von Richmond mit kindiſcher
Freude die hunderte und etliche Geſetze aufzählen wird, welche die kö-
nigliche Sanktion erhalten haben. Es iſt oft geſagt worden, daß jede
Regierung früher oder ſpäter durch ihre eigenen Schnitzer fällt und
das Miniſterium hat nun den erſten jener hervorragenden Schnitzer ge-
macht, welche das Vertrauen der Nation in die Regierung des Tages
alltnälig untergraben.“

Berlin, den 26. Juli.
Nach eingezogenen Erkundigungen ſtellt ſich heraus daß die der

„Voſſiſchen Zeitung“ gemeldete Nachricht von der Verhaftung des Gra
fen Dzembeck wegen einer Verſchwörung zur Ermordung des
deutſchen Kronprinzen eine Myſtification iſt. Ein Gerichtsbeam-
ter äußerte in Landeck mehrfach geſprächsweiſe, er habe im Auftrage des
Staatsanwaltes die Verhaftung eines Grafen Dzembeck vollzogen. Da
ſich ergibt, daß der Name eines ſolchen dort überhaupt unbekannt, iſt
eine Unterſuchung gegen den Verbreiter der Nachricht eingeleitet worden,
wobei derſelbe bekannte, Alles erfunden zu haben. Der Schleſ.
Preſſe iſt mit Bezug hierauf von Kurnik s telegraphiſchem Büreau

Graf Dzembeck iſt jedoch hier nicht als anweſend bekannt.
gerichtlich vernommen, bekennt, alles erfunden zu haben.“

folgende Depeſche zugegangen: „Landeck, d. 25. Juli, Abends. That
ſache iſt, daß ein Referendar Richt er erzählt hat, er habe ſoeben als
Vertreter des Staatsanwalts den Grafen Dzembeck verhaftet. Ein

Richter,
errrr—rr—T—=5der Bitte nach Konſtantinopel, man möge den Flüchtlingen die ſtrafe

freie Rückkehr geſtatten, was er um ſo lieber that, als er auf dieſe Der X. deutſche Proteſtantentag
Weiſe die fatalen Gäſte loszuwerden hoffte. Von Konſtantinopel kam wird, wie die „Proteſt. Kirchenztg.“ mittheilt, nach endgiltiger Beſtim
die gewünſchte Amneſtie, die Flüchtlinge kehrten, ſtolzirend in montene- mung in den Tagen vom 28. bis 30. September in Breslau
griniſcher Tracht, bis an die Zähne bewaffnet, in die Heimath zurück ſtattfinden. Die beiden Themata für die öffentlichen Verhandlungen
und erklärren, nun ſei vom Steuerzahlen keine Rede mehr, weder des 29. und 30. Septembers ſind: 1) Die preußiſche Kirchenverfaſſung
Zehent, noch Viehſteuer, noch Taxe für die Militärbefreiung würden ſie und ihre Bedeutung für die evangeliſche Kirche Deutſchlands. 2) Der
künftig entrichten. Zum Beweiſe, wie ernſt es ihnen damit ſei, ver öffentliche Gottesdienſt. Der 28. September iſt vorzugsweiſe für die
jagten ſie die Gendarmen und wiegelten auch die Bewohner von vier Berathungen des engeren und weiteren Ausſchuſſes beſtimmt am Abend
Nachbardörfern zur Steuerverweigerung auf. Jn ihrer Begleitung ſollen deſſelben Tages wird die erſte Feſtpredigt ſtattfinden, am Abend des 30.
ſich ein paar Montenegriner befunden haben, doch iſt dieſer Umſtand die zweite.
nicht beglaubigt. Noch immer übte die Pforte Nachſicht. Derwiſch ePaſcha, der General- Gouverneur von Bosnien, beauftragte zwei ſeiner Das preußiſche Militärpferd.
Beamten, die Beſchwerden der Herzegowiner zu unterſuchen. Die Letz Um der Anforderung der neuern Kriegführung an die Aufſtellung
teren wollten davon nichts wiſſen und verlangten unmittelbare Entſen großer Heeresmaſſen entſprechen zu können, erwächſt dem Staat die
dung von zwei Commiſſären aus Konſtantinopel, zu welchen ſie mehr Aufgabe, Einrichtungen zu begründen, durch welche im Augenblick einer
Vertrauen faſſen könnten, als zu den Beamten des General-Gouver- Mobilmachung die Bereitſtellung eines ausreichenden Pferdemateriales
veurs. Auch dies geſchah. Als Commiſſäre kamen nach Neveſinje Haſſan im eigenen Lande und ohne Beihülfe des Auslandes gehörig geſichert iſt.
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Die Vertheilung des Pferdebeſtandes über das Territorium der
preußiſchen Landestheile und die qualitative Güte deſſelben hat in
neuerer Zeit, entſprechend den auf andere Grundlage geſtellten Verhält
niſſen des modernen Culturlebens, nicht unweſentliche Veränderungen
erfahren, und wenn auch die am meiſten mit Pferden ausgeſtatteten
Provinzen diejenigen ſind, in wrlchen die Landwirthſchaft am intenſiv-
ſten gepflegt wird, ſo treten doch in dieſer Beziehung ſehr prägnante
Unterſchiede zu Tage Die für den Militärdienſt am geeignetſten lie-
fern Oſtpreußen, Hannover und Poſen, die anderen Provinzen folgen
für denſelben Zweck in nachſtehender Reihenfolge: Brandenburg, Sach
ſen, Schleſien, Rheinland, Weſtfalen, Heſſen-Naffau. e

Das preußiſche Pferd bleibt der Solidität ſeines Baues, der Ei-
genſchaften des Temperamentes und der Zähigkeit und Ausdauer wegen
das beſte Cavalleriepferd. Der einträgliche Abſatz, den die Züchter in
Hannover haben, ſowie die Mitwirkung, die ihnen das Geſtüt zu Celle
bei der Zucht ſelbſt gewährt, haben dort weſentlich zur Veredelung des
Landpferdes beigetragen. Das hannösverſche Pferd iſt groß, ſtark, von
gefälligem Anſehen, mit regelmäßigem, feſtem Gangwerk. Das in jener
Provinz herrſchende Streben nach Erzeugung von Vollblut hat den Ge-
brauchswerth der Thiere nicht herabgeſetzt.
von der polniſchen Bevölkerung die Pflege des Reitpferdes mit Jn-
tereſſe und Verſtändniß betrieben, und iſt daſelbſt zu guter Entwicke-
lung gediehen.
zum Jahre 1864 in ſtetiger Progreſſion, ungeachtet des im Ganzen
mageren Weidelandes und der knappen Futtervorräthe, fortgeſchritten.
Sachſen hat überwiegend Zugpferde und einen mittelmäßigen Fohlen-
ſtand. Das Aeußere der Thiere erinnert an die Pferde brandenburgi-
ſcher Abkunft. Jn Schleſien hat die umſichtige Leitung der Staatsge-
ſtüte mit Unterſtützung der großen Grundbeſitzer einen kleinern, aber
faſt noch dauerhaftern Pferdeſchlag, als der preußiſche iſt,

Jn Poſen wird namentlich
eingeſtellt es ſind ganze Schaaren von fliegenden Ameiſen, welche

Jn Brandenburg war die Vermehrung der Pferde bis

Tenderfläche hinunter, die oben aufliegenden Kohlen warf er hoch in
die Luft, ſo daß der erſte Bremſer ganz damit überſchüttet wurde.

hervor

vom Winde getrieben dahinſtürmt. Die armen Somgmerfriſchler in
Schreiberhau, Krummhübel und den andern Gebirgsdörfern! Sie ſind
zum Zimmer-Arreſt verurtheilt, und der Einzelne oft zu welchem! Denn
das Zimmer ſollte ja nur Schlafſtätte ſein, man wollte am Tage
Partieen machen und da begnügt man ſich mit dem primitivſten'

Ein kühnesPoſtillonſtückchen hat dieſer Tage der die Kariol-
poſt von Fehrbellin nach Nauen fahrende Poſtillon ausgeführt. Am
22. d. M. gegen 10 Uhr Abends wurde gegen denſelben ein räuberiſcher
Ueberfall verſucht. Zwiſchen Börnicke und dem dort gelegenen Wein-
berge ſprang plötzlich ein Kerl aus dem Gebüſch, fiel dem Pferde in die
Zügel und verlangte vom Kutſcher Geld und Werthſachen. Der Poſtillon
verlor jedoch die Ruhe nicht, behielt vielmehr ſein Pferd feſt im Zügel.
Da jedoch der Räuber immer zudringlicher wurde, ſprang der Poſtillon
ſchnell vom Bock, es entſpann ſich ein hitziges Handgemenge, das da
mit endete, daß der Führer des Kariols dem Wegelagerer ſchnell ent
ſchloſſen ein Meſſer in den Leib jagte, ſo daß derſelbe zuſammenbrach.
Der beherzte Poſtillon ſchwang ſich ſchleunigſt auf ſeinen Bock, ohne
ſich weiter um den Kerl zu kümmern, gab ſeinem Pferde die Peitſche
und traf auch zu richtiger Zeit auf dem Bahnhofe zu Nauen ein.

Eine ſeltſame Plage hat ſich ſeit einigen Tagen in Mainz

verſchiedene Straßen und Häuſer in großen Maſſen bevölkern.
Die Annahme, daß der Blitz in keinen ſchnell fahrenden

Zug einſchlage, iſt von Neuem wiederlegt. Bei Glauchau ſchlug der
Blitz in eine Telegraphenſtange, zertrümmerte dieſe in tauſend kleine
Spähne, fuhr alsdann gegen den Tender der eben mit einem Zuge
vorüberfahrenden Maſchine, ging über dieſen hinweg und an jenſeitiger

lJapaneſiſches Papier.] Die preußiſche Regierung iſt
gebracht. Die in früherer Zeit dem ſchleſiſchen Pferde oft gemachten durch Vermittelung ihres Miniſterreſidenten Herrn v. Brandt in Jeddo
Vorwürfe, es habe einen zu ſchwachen Rücken und unregelmäßige Gang in den Beſitz einer ſehr werthvollen, nahezu vollſtändigen Sammlung
arten und es ſei nicht ſo widerſtandsfähig gegen Strapazen wie das ächt Japaneſiſcher Papierſorten in Originalgröße gelangt, welche einen
preußiſche, ſind in neuerer Zeit nicht ſo häufig gehört worden.
zum Reiten wird es auch zum leichten Zuge benutzt.

Jm Rheinland ſind die Anbau- und Bodenverhältniſſe mit dem

neueren Zeiten hinein nicht günſtig geweſen.
verwaltung dort beſonders Werth auf Vertheilung ſchwerer und ſtarker des

Dieſe mit großer Sachkenntniß von Herrn Konſul Zappe zu StandeHengſte gelegt.
Die mit denſelben beabſichtigte Fortpflanzung hat aber deshalb nicht

den erwünſchten Fortgang gefunden, weil die Züchter lieber vom Auslande
kaufen, als ſelbſt ziehen. Nur einzelne ſpeculative Beſitzer haben ſichder Erziehung eines leichteren Pferdeſchlages zugewendet, weil derſelbe

bei dem Mangel dieſer Race einträglicher iſt.
Weſtfalen hat und producirt nur ſtarke Zugpferde mit langſamen

Bewegungen, ausdauernd und zähe bei ſchwerer Laſtarbeit. Aus
dieſem Grunde und weil ihnen die Zuchthengſte nur ein für den dor-
tigen Dienſt nicht genügendes Arbeitspferd in Ausſicht ſtellten, haben
auch die weſtfäliſchen Pferdezüchter nur ſelten von denſelben Gebrauch
gemacht. Jn Weſtfalen iſt das Anwachſen der Pferdezucht ſeit Anfang
dieſes Jahrhunderts am geringſten geweſen und ähnlich iſt es mit der
Qualität der Thiere gegangen.

Schleswig HolſteinPferde genügen in Bezug auf Aeußeres ge-
ringen Anforderungen, ſind aber als ſchwere Reitpferde brauchbar,
während die von Heſſen Naſſau mehr einen zu Wagenpferden brauchbaren
Schlag geben.

Der Bedarf der deutſchen Armee excl. der bairiſchen, des ſächſi
ſchen, württembergiſchen Corps an Remonten beträgt pro 1875 6549
Stück; jedes Cavallerie- Regiment deren 63, jedes Feld- Artillerie Re
giment 56.

Jn Sachſen und Württemberg werden die für die Armee er-
forderlichen Pferde von Lieferanten freihändig angekauft. Es ge-
ſchieht dies aus öconomiſchen Rückſichten. Jn Baiern iſt ebenfalls
freihändiger Pferdeankauf, wobei indeß die jüngeren Thiere bis zur
vollen Dienſtbrauchbarkeit in die vier vorhandenen Remontedepots ge
ſtellt werden.

Am Ende des Jahres 1873 beſaß die Provinz Preußen 531,831,
Schleſien 256,467, Brandenburg 235,937, Poſen 194,000, Pommern
172,181, Sachſen 164,311, Rheinland 134,256, Weſtfalen 115,674,

Außer lehrreichen Einblick in die verſchiedenen Arten der Bereitung und Ver-
wendung des Papiers in Japan gewährt. Daſſelbe wird aus dem Baſt
der Papiermaulbeere gewonnen und iſt von ſo großer Dauerhaftigkeit,

getrennten Beſitzſtand einer rationellen Pferdezüchtung bis in die daß einzelne Sorten, in Fäden zerſchnitten, ſogar zu Geweben verwendet
Deshalb hat die Geſtüt werden können. Japaneſiſches Lederpapier beſitzt nahezu die Qualität

des Leders und widerſteht Jahre lang allen Einflüſſen der Temperatur.

gebrachte Muſter Sammlung wird mit Begleitung eines Konſulatsbe-
richtes über die Art und Weiſe der japaneſiſchen Papierfabrikation dem
Gewerbemuſeum zur Ausſtellung überlaſſen werden und befand ſich in
letzter Zeit in der Gewerbehalle in Kaſſel.

Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 27. Juli 1875.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo in abwartender Haltung ruhiges Geſchäft, 204
216 Mk. bez.
Roggen 1000 Kilo Käufer zurückhaltend bei beſchränktem Handel bis

186 Mt. bez., neue Waare vereinzelt angeboten.
Gerſte 1000 Kilo mehrfach gefragt, Preiſe nominell.
Gerſtenmalz 50 Kilo ohne Handel.
Hafer 1000 Kilo feſter und gefragter, 183--198 Mk. bez., geringe

Waare billiger zu haben.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Handel.
Mais 16000 Kilo ſteigend, 159 Mk. bez.
Kümmel 50 Kilo 34 36 Mk. bez.
Oelſaaten 1000 Kilo Raps vereinzelt angeboten, Forderungen hoch,

bis 278 Mk. je nach Qualität bez.
Stärke 50 Kilo feſt, 25 26 Mk. bez.
Spiritus 10,000 Liter-pEt. loco ohne Aenderung.
Rüböl 50 Kilo 30 Mk. bez.
Kirſchen 50 Kilo grüne Sauerkirſchen 75--90 105 Mk. bez., ge

t ſüße und ſaure je nach Qualität und rauchfrei 15-18
bez.

Oelkuchen 50 Kilo feſt und hohe Forderungen 8 9 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 8--8 Mk. vez.
Kleie 50 Kilo Roggen- 6 -7 Mk. bez., Weizen 5 5Hannover 186,715, Schleswig-Holſtein 134,144, HeſſenNaſſau 65,225

Pferde. Jm Dienſt der Armee waren 78,538.

Halle, den 27. Juli.
Die Direction der Magdeburg-Leipziger Eiſenbahn hat den Theil-

Mk bez. Grieskleie 6*/, Mk. bez.
Heu 50 Kilo 4—-5 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 2 Mk. bez.
Malzkeime 50 Kilo 6 Mk. bez.

Verzeichn i ßnehmern und Beſuchern des nächſten Sonntag den 1. Auguſt im
Schützenhauſe zu Leipzig ſtattfindenden Geſangsfeſtes des Sän
gerbundes an der Saale einen Extrazug zu ermäßigtem Fahrpreiſe
bewilligt. Abfahrt von Halle gegen 9 Uhr Vormittags, Rückfahrt von
Leipzig gegen 12 Uhr Nachts.

Felter, Quarz, v. Stettin n. Buckau.

der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und durch die
Elbbrucke daſelbſt bugſirten Kaähne.

Aufwärts. Am 22. Juli. Hartmann, Bretter, v. Schöpfurt n. Buckau.
Domke, leer, v. Magdeburg nach

Gruß, leer, desgl. Boööhlert, leer, v. Magdeburg n. Grone.llet- f P trag Schönebeck.Billet Verkauf bis Sonnabend Mittag Laue, leer, v. Magdeburg n. Alsleben. Am 23. Juli. Krippſtedt, Guüter, von
bei Herrn Fr. Anhalt Leipzigerſtraße 86 und bei Herrn Nadlermeiſter Magdeburg n. Torgau. Gebhardt, Bretter, v. Spandau n. Halle. Probſt,
Fr. Uhlig, Schmeerſtraße 25.

Vermiſchtes.
r Brieſt, Buſchholz, v. Rogatz n. Salbke. Arnhold, leer, v. Magde-

burg n.
Magdeburg n. Schönebeck.

Lange, desgl. W. Heinrich, desgl. Hermann, leer, vonAußig.
Lindemann, leer, v. Rogätz n. Aken. Schutze,

Aus Warmbrunn vom 25. Juli wird berichtet: Seit geſtern leer, v. Magdeburg n. Gröne. Stehning, desgl. Greiſeler, desgl. Hein-
Vormittag 9 Uhr ſtürzt aufs Neue ein unendlicher Regen herab, und ich, leer, v. Magdeburg n. Torgau.

Eingetroffen. Am 22. Juli. Hellige, Mauerſteine, v. Blumenthal nadie kaum beruhigten Fluthen unſerer Gewäſſer zeigen wieder ihre Un Magdebutg S Seuninn, Manerhleine Rogatz d
glück verheißende tückiſche gelbe Farbe, und mit gewaltigem Rauſchen leer, v. Plaue n. Magdeburg. Schutze, leer, v. Spandau n. Magdeburg.
und Toben wälzen ſich ihre immer mehr anſchwellenden Waſſer zu Thale. Geiſeler, leer, v. Bertzau n. Magdeburg.

Preſter. Feder, Bretter, v. Landsberg n. Neuſtadt. Gebhardt, leer, v. Span-
dau n,Wie eine Mauer fallen ruhig die Regenwände ſenk- S eer, v. Rogaätz n. Ritzmik. Lindemann, Steuerm. Matthias, desgl.

Sie toben dem Bober zu, die Steinkoloſſe in ihrem Bette wild durch
einander wirbelnd.
recht zur Erde nieder, während in der Höhe das grauweiße Gewölk,

Uhre, Buſchholz, v. Niegripp nach

alle. Becker, leer, v. Plaue n. Magdeburg. Lindemann, Steuerm.

eifert, leer, v. Neuhof n. Magdeburg.
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F.

bisherigen Geſellſchafter Fabrikbeſitzer Guſtav Adolf Kuntze allein

Firmen:

eingetragen worden.

eingetragen worden.

Bekanntmachungen.

Handels -Negiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Jn unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt unter No. 223 bei der daſelbſt
unter der Firma:

Zuckerfabrik Oppin
Ch. G. Kuntzeeingetragenen offenen Handels Geſellſchaft Colonne 4 folgender Vermerk:

An Stelle des am 20. Januar 1875 verſtorbenen Geſellſchafters
Johann Gottfried Chriſtian Kuntze ſind, laut deſſen Teſta-
ments und Codizills de publ. 4. Februar 1875 und nach Vereinbarung
unter den Erben
a. die verwittwete Frau Domänenpächter Carl, Thereſe geborene

Kuntze, früher zu Haynsburg, jetzt zu Zeitz,
v. die verwittwete Frau Emilie Koch geb. Kuntze zu Halle a/S.,
c. z Poſt Direktor Eliſe Harms geb. Kuntze zu Braun-

weig,
ä. Frau Kaufmann Anna Röhrig geb. Kuntze zu Wernige-

rode,
e. die unverehelichte Marie Kuntze zu Halle a/S.,

jedoch ohne Befugniß die Geſellſchaft zu vertreten, welche dem

zuſteht, in die Geſellſchaft eingetreten.
Eingetragen zufolge Verfügung vom 20. Juli 1875 am 22. deſ-

ſelben Monats und Jahres.

Paſſend für große Capitaliſten.

IIerrschafts-Verhäufe,
Jn der Provinz Pofen, Kreis Jnowraclaw (Kujavin), bekanntlich

der beſte Weizen und Rübenboden der Provinz, habe ich nachſtehende
Beſitzungen zum Verkauf; dieſelben ſind von mir beſichtigt und bin
ich in der Lage, die genaueſte Auskunft darüber geben zu können.

1. Eine Herrſchaft, 2 Rittergüter, 3185 Morgen, mit Brennerei und
Zuckerrübenbau, im beſten wirthſchaftlichen Zuſtande, Stunde
vom Bahnhofe, 8250 Thaler Grundſteuer-Reinertrag.

2. Eine Herrſchaft, 2 Rittergüter, 3850 Morgen, vorzüglichſter Wei
zen und Rübenboden, 1 Stunde vom Bahnhof, der beſte Beſitz
des Kreiſes, 7130 Thaler Grundſteuer-Reinertrag.

3. Eine Herrſchaft, 1 Rittergut, 4700 Morgen Weizen- und Rü-
benboden, großherrſchaftlicher Beſitz mit Lenée'ſchen Parkanlagen,
6700 Thaler Grundſteuer-Reinertrag.

Sämmtliche Beſitzungen haben prachtvolle ſtehende Ernten, com-
pletes lebendes und todtes reiches Jnventar, ganz geordnete Hypothe-
ken- Verhältniſſe mit Amortiſationsfonds.

Die Forderungen ſind bei den Beſitzungen sub 1 u. 2 der 55fache
Grundſteuer- Reinertrag und sub 3 der 60fache. Anzahlungen nach
gegenſeitiger Uebereinkunft nicht unter ein Drittel der Kaufſumme.
Adelbert Haufte, Gutsbeſitzer, Dresctenm Waiſenhausſtr. 6.

Jn unſer Firmen-Regiſter ſind folgende zu Zeitz domicilirende

No. 349. E. Hanewinckel
und als Jnhaber derſelben der Kaufmann Erwin Ha-
newinckel zu Zeitz,

No. 350. Franz Homann
und als Jnhaber derſelben der Kaufmann Franz Ho-
mann zu Zeitz,

Ebendaſelbſt ſind folgende Firmen
No. 27. A. Langenberg,
No. 156. J. E. Nerger sen.,
No. 238. Schönfelder S Bach,
No. 261. Dr. Schroeder,
No. 298. Carl Stutzbach zu Hohenmölſen,

gelöſcht worden.
Ferner iſt bei der unter No. 31 unſeres Handels-Geſellſchafts-Re-

giſters eingetragenen Handels-Geſellſchaft:
Kahnt, Schmidt und Biſchoff zu Zeitz folgender Vermerk:

„Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt“,

ſämmtlich zu Zeitz,

Zeitz, den 17. Juli 1875.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Bei der unter Nr. 83 unſeres Handels Regiſters eingetragenen
weigniederlaſſung der Handelsgeſellſchaft

Rreest Gelpcke zu Berlin
ſt in Colonne 4 zufolge Verfügung vom heutigen Tage folgender Ver-

erk eingetragen worden
„Die Zweigniederlaſſung iſt aufgehoben“.

Zeitz, den 17. Juli 1875.
Königliches Kreis-Gericht, Abtheilung.

Vekanntmachung.
Die Stelle eines Chauſſeeaufſehers und Chauſſeegeldhebers zu

erben bei Stumsdorf ſoll durch einen civilverſorgungsberechtig-
n qualificirten Beamten zum 1. October er. anderweitig beſetzt
erden. Die Stelle iſt neben freier Wohnung im Chauſſeehauſe mit

inem Gehalt von 750 Mark und dem etatsmäßigen Oelgeld dotirt.
Meldungen unter Beifügung der Zeugniſſe, insbeſondere auch über

ie Befähigung als Chauſſee-Aufſeher ſind bei dem Unterzeichneten an
bringen.

Bitterfeld, den 24. Juli 1875.
Der Königliche Kreisbaumeiſter

v. Bannwarth.
2 junge Lehrer werden gewünſchtBekanntmachung. von der R n

Für die hieſige Feldflur ſoll ein Gehalt jede Stelle 900 Mark,
weiter Feldhüter mit einem Ein freie Wohnung, freie Feuerung,
mmen von monatlich 45 Mark hübſcher Garten und viel Ausſicht
geſtellt werden. Die Anſtellung auf Nebenverdienſt.
olgt auf gegenſeitige vierwöchent- Teutſchenthal, d. 23. Juli 1875,
er Kündigung. Qualiſicirte Bee
rber wollen ſich bis zum 1.
guſt er. bei uns melden.
Cönnern, d. 26. Juli 1875.

Der Magiſtrat.

Lehrlings-Gesueh.
Jn einem lebhaften vielſeitigen

Material-, Kurz u. Manufactur-
Ein Schweizer Geſchäfte bietet ſich zum 1. October

Erpachtung des Milchertrages er. Vacanz für einen Lehrling.
50 Kühen wird gewünſcht auf Näheres bei Haasenstein
Domäne Schie dungen bei Vogler., Halle a/S., Leip-

Da r h V hfür die Herren Oeconomen!
Die Leipzig Reudnitzer Maschinen

Fabrik. vormals Götjes, Bergmann Co.
ſowie die Firma F. Zimmermann Co. in alle
haben ſich als Vertreter der Wood'schen haschi-
men ausgegeben

Jch ſehe mich daher genöthigt, hiermit öffentlich zu
erklären, daß ich dieſen beiden Firmen weder
meine Vertretung übertragen habe, noch denſelben über-
haupt Maſchinen liefere.

Echte Mähmaschinen aus meiner Fa-
brik ſind wie bisher nur durch meine General
Vertreter. die Herren

Furä eh e in Leiſpefoder durch deren Special-Vertreter zu beziehen.

New- Vork und London Juli 1875.

Walter A. W O od.
Reweise dafür habe ich bei äIerren Facob
r Becker niedergelegt, woselbst sie die-
jenigen Herren, welche sich dafür inter-
essiren, besichtigen Könnmnen.

Ein Schloſſergeſell, der ſelbſtſtän-
dig zu arbeiten verſteht und gute
Atteſte aufweiſen kann, wird bis
zum 1. September in eine Kattun-
fabrik geſucht. Adr. zu erfrag. bei

1 Mähmaſchine, i in d. Erp. d. Ztg.1 Dreſchmaſchine u. verſchiedene Ed. Stückrath in d. Erp. d. 3tg
W

andere Wirthſchaftsſachen Wegen Umwandlung derſollen Sonnabend d. 31. Juli Zucht chäferei in Maſtſchä-
V. S Uhr unter den im Termine Fereit ſtehen auf de m

bekannt zu machenden Bedingungen Ri Miauf Rittergut Battgendorf b. n

Cölleda verkauft werden. JRambouillet BöckeF. Peterſilie.
Fasanen Gesnch. unck 220 Stück Zeitvieh

50 bis 100 Stück junge diesjäh- zum ſofortigen Verkauf.
rige von Truthühnern ausgebrütete 19000 Eimer.
Faſanen werden zu kaufen ge Gut gehaltene, faſt noch neue
ſucht. Adreſſen mit Preisangabe wer Wein Lagerfäſ fe -Lagerfäſſer verſch. Größe, vonden unter W. Z. 637 an Herren 50 Eimer bis auf 16 Eimer Jn
Haasenstein Vogler halt herab, dann eine Parthiein Leipzig erbeten. 34193.) Sia Stück Oxhofte r

7 n. fäſſer, ferner zwei ſehr gute noch
Eine däniſche Stute mit 3 Wochen wenig gebrauchte ſtarke Weinpreſſen

altem ſchwarzen Hengſtfohlen, Stute mit eiſernen Spindeln nebſt Zube-
11 Jahr alt. Auch einen ſtarken hör, auch zwei Apfelreibemaſchinen
ſchwarzen Hengſt, hannoveraner, ins und eine Kirſchmühle, alles im beſten
ſchwere Fuhrwerk paſſend, verkauft Stande, ſind preiswerth zu verkau-
der Gaſtwirth Hennig fen bei F. Poſchner en. in

Auction.
22 Stück Rindvieh,
ca. 40 Stück fette Schafe,
10 Pflüge, Eggen,

Tettenborn. zigerſtraße 102. [H. 5,1072 b.4 in Bennſtedt. Naumburg a,/S., gr. Neugaſſe 483
7



verlangende Garantie.

m r ä 4J 5

Am Sonntag, den 1. Auguſt dieſes Jahres, wird ein den

ab Leipzig 5 U. 15 M. Vm. ab Schwarza 9 U. 25 M. Nm.
Markranſtädt 39 Köſen I 50Halle 5 30 in Merſeburg OMerſeburg 5 52 Halle 22in Köſen 58 Markranſtaädt 1 10in Schwarza 22 Leipzig 1 35Zu dieſem Extrazug werden bei unſeren Billet-Expeditionen Leip-

zig, Halle, Merſeburg und Markranſtädt Extrabillets-
zu einfachen Tourpreiſen

für Hin- und Rücktour
nach Köſen und Schwarza verkauft. Die Ausgabe der Billets
findet eine Stunde vor Abgang des Extrazuges, in Leipzig und
Halle außerdem bereits am Sonnabend Nachmittag von 4 Uhr ab ſtatt.

Erfurt, den 26. Juli 1875.
Die Directäon.

C Mühlenverkauf.
iſt eine Mühle mit 3 Mahlgängen, neueſter Conſtruction, guten Ge
bäuden und ca. 30 Morgen Wieſen und Feld ſofort für 66,000 Mark,
mit 24,000 Mark Anzahlung, zu verkaufen. Das Jnventar iſt com-
plet und gut. Zum Grundſtück gehört auch eine Schneidemühle.

Näheres durch B. Kreuter. General-Agent,
Weimar.

unſere vewährten Oktreidemähemaſchinen „Boyal“,

ausgezeichnet durch größte Stärke aller Theile, größtmög-
lichſte Leichtzügigkeit, vortrefflichen Schnitt, aceurate
Selbſtablage, erprobte Selbſtſchmiervorrichtung 2e.,
halten wir beſtens empfohlen und bitten um frühzeitige Beſtellung
Preis 225 bis 260 je nach der Conſtruction.

Wir geben, wie bei allen unſern Maſchinen jede billigerweiſe zu

Genau paſſende Reſervetheile werden vorräthig gehalten und Re
paraturen, wenn ſie ſpäter nöthig werden, in unſerer Fabrik oder auf
dem Gute des Beſitzers ausgeführt.

Die Aufſtellung, Jnbetriebſetzung und Unterweiſung wird auf Ver-
langen durch unſere Sachverſtändigen beſorgt.

Zugleich bringen wir unſere Grasmähemaſchinen, Heuwen-
der, Schleppharken, Göpeldreſchmaſchinen, Dampf-
dreſchmaſchinen und Locomobilen ergebenſt in Erinnerung.
Evenſo unſere beliebten Beſtellungsgeräthe, als: Drillwaſchinen
bis 12 Fuß Spurbreite, Düngerſtreumaſchinen c.

Kataloge und Preisliſte umgehend krauco.

W. siedersteben Co.Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen u. Eiſengießerei

Bernburg.
Ueber die Leiſtung unſerer Mähemaſchinen laſſen wir die Zeugniſſe

ſprechen von denen wir einige hierbei veröffentlichen.
Nr. 23. Herren W. Siedersleben S Co., Bernburg

Euer Wohigeboren zeige ich an, daß unter Heutigem die Mähe-
maſchine mit beſtem Erfolge probirt worden iſt.

Schloß Tüßlingen, Bayern, den 20. Juli 1874.
Mit aller Achtung Freiherr von Mandl.

Nr. 24. Herren W. Siedersleben S Co., Bernburg,
beſcheinige ich hiermit, daß die Probe der beiden Mähemaſchinen durch
den Monteur gut geweſen iſt.

Bründel b. Bernburg, den 20. Juli 1874.
Ergebenſt C. Lehmann, Jnſpector.

II. Wolfenstein, Central Bazar,
Klausſtraße 41 (Stadt Zurich).

Elſäſſer ſchwarz u. weiß karirte Kleiderſtoffe Elle 5
breite desgl. Elle 3Weiße Waffel-Bettdecken von reiner Eſtremadura 1

Aecht rothe Waffel-Bettdecken, ſonſt 2 für L v. Halleſchen Stadtorcheſter,
Rein Leinen Kinder-Taſchentücher Dtzd. 12 n
Dauwlas 3

Mittwoch den 28. Juli
treffen wir mit einem

großen Transport 4-
u. 5 jährigen Geſpann-

S Pferden hier ein, worun-
ter auch billige dabei ſind.

r

n i

u

dent enbillets a 75. Pl. ächt
M. Kararodt zu haben

Jn einem ſchönen Orte Thüringens, 10 Minuten von Bahnſtation,

Abends 6 VhrHMalle,
im Saale des Volksſchulgehändes

Concert
Hittwoch den 28, nli,

alter Herren des stucden tischen Gesangvereins
„Fridericiana“

unter Direction des Herrn Musikdirector C. A. Hassler und
unter Mitwirkung der Frau Professor Wanda Winter-

berger wnd der Concertaängeris Fri. Thekla
Frſedländer aus Leigzig.

Programm Ouverture „Meeresstille und glückliche Fahrt
vom F. Mendekesohn. „Sturmesazmythes für Chor und Orchester
vom Fr. Lachner. Schwedische Volkslieder für Sopran, gesetzt
von C. Keinecke,. Clavierstüeke von Seb. Bach und sScarlat t

Cliorlieder. Ouvertnre „Dame Kkobold“ von C. Reinecke.
Arie für Sopran von Antonio Latt. Duette für Sopran und
Tener von Rob. Schrarann. Chorlieder „Dithyrambe“ für
Chor und Orchester von Ful, Rigtz.

Billets: bumwmerirtie a 2 M., unnunmerirte
u der Mustkafienhauätung des Herrn

Das Comité alter Herren der PFridericiana,
Walicylsäure- Toilette-Seiſe.

Jhrer vortrefflich desinficirender Eigen
a ſchaft und bequemen Anwendung wegen allen

Haushaltungen angelegentlichſt empfohlen.
S Necht zu haben bei

C. r. Fee.Alle Arten Mecdicinische Seiten bei
O. G. m Seifen-Fabrik,

alter Markt 10.
Wiederverkäufer erhalten entſprechenden Rabatt.
Biengorterg ges vzlerkirgchenBestaurationm.

Hierdurch erlaube mir ganz erge- ohne Stiele kauft
benſt einzuladen zu den am Sonn Otto Thieme.
tag den 1. Auguſt Nachmittags
Uhr ab ſtattfindenden Sckemappe Teea. Prämien Schiessen. amilien 4 Nachrichten.
Es ſind hierzu 4 Feldkehrſcheiben Codes Anzei8 9 ge.eingeſtellt, durch dieſe neueſte Ein S hrichtung iſt dieſes Schießen viel in De s dachrre her
tereſſanter und kommt jeder Schütze nkenl ch kurzem ſchwe
viel öfters an das Schießen wie ſie Fig 2wſere Weh
bei allen andern Scheibenſchießen. Str. Sa war n A Dir
Ein Büchſenmacher hat übernommen Darints eb. Kü n hen tie

hinreichend gut eingeſchoſſene Büch- cfen zu ſtellen, für Schützen welche en Nachbarn und Freunden für
keine eigne Bü chſen haben S chieß die vielen Beweiſe herzlicher Liebe
ſtandslange 70 Meter. Scheiben- und Theilnahme, für die Blumen

g. und Kränze, ſowie dem Herrn
d e m e iCentrum 0,4 Meter. Sonnabend Paſtor Seiler für ſeine troſtreiche

und erhebenden Worte am Grabe
unſeren tiefgefühlteſten Dank. MöJm Reſtaurations- Garten Sott ne m e ähnii

roßes Extra-Concert. Ss Bitte um zahlreichen Beſuch. Schickſal gnädig bewahren.

F Ehrenber Halle, Schraplau, Wip
pra u. Haferungen,

Ein gut gerittenes frommes Reit Die trauernden Hinterbliebenen
und Wagenpferd iſt preiswürdig zu E. Facius u. Kinder.
verkaufen in Bündorfb. Merſe-
burg. Zu erfragen bei dem dorti x erſ pätet.)
gen Rittergutspächter. Zurückgekehrt vom Grabe unſere

guten Sohnes Carl, welcher a
ürſtenthal 20. d. Mis. Abends 12 Uhr au

Dongerstag den Juli höchſt beklagenswerthe Weiſe ſeine
Tod fand und am 22. er. zur Ruh

zum Brunnenfest gebracht wurde, können wir nich
x unterlaſſen ſeinen Kameraden, welchGr oSSes Concert ihm ſo bereitwilligſt zur Gruft tr

gen, ſo wie alle diejenigen, wel
verbunden mit ſeinen Sarg ſo reichlich mit Krä

Iliumination und zen und Blumen ſchmückten hie
Brillant Feuerwerlk. durch unſern wärmſten Dank au

Anfang 7 Uhr. Entree 30 RPf. zuſprechen.
W. Hall. Stadtmuſikdirector. Möge Jhnen Gott daſſelbe rei

Jn dem am 25. d. M. V. 10 lich lohnen und einen Jeden v
von Halle n. Thüringen abgegan ähnlichem Unglück bewahren.
genen Zuge hellgr. Ueberzieher m. Teutſchenthal, d. 25. Juli 7
ſchw. Sammtkragen liegen gelaſſen Carl Quente, Vater.
u. Finder gebeten, ihn beim Hrn. Henriette Quente, Mutté
Stadtſecr. Koeppe in Halle ab Wilhelmine,Sctomon r m n.

Gebauer-Schwerſchke'ſch

zugeben. Minnag, Geſchwiſter.
e Buchdruckerei in Halle Zweite Beilage.

2 1 M. 50 P. Stu-

De
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Berlin d. 26. Juli.
Wie die „Prot. Krchztg.“ mittheilt, hat die juriſtiſche Fakul-

tät der Univerſität Berlin auf Einladung des Kirchenregiments
die ihr auf Grund des Erlaſſes vom 10. September 1873 zuſtehende
Wahl eines ihrer Mitglieder für die außerordentliche Generalſynode be
reits vollzogen und iſt, wie man hört, mit allen gegen eine Stimme
(d. h. die des Gewählten) die Wahl auf Prof. Dr. Hinſchius gefallen.

Nach Angabe der „Volksztg.“ wird Fürſt Bismarck Anfangs
Auguſt Kiſſingen beſuchen und wieder bei Dr. Diruff wohnen.

Wie die „Pr.“ mittheilt, hat der Cardinal Fürſt Hohenlohe vor
einigen Monaten direkt an den Papſt geſchrieben und ihn gebeten, ſeine
Rückkehr nach Rom nicht zu verlangen,

hat ihm dieſer Tage mittels eines Breves ſeinen Wunſch gewährt.
Wie die „K. Ztg.“ aus Madrid erfährt, ſoll Kardinal Antonelli

zum Ritter des goldenen Vließes ernannt worden ſein.

Pompejaniſche Jnſchriften.
Kunſt- und gewerbliche Anzeigen.

(Fortſetzung.)
Was die Schauſpiel Aufführungen in den beiden Tdreatern betrifft,

ſo ſind die hierauf bezüglichen Jnſchriften ſhr ſpärlich. Außer einigen
Eintrittsmarken welche die Nummer der Sitzreihe und die Bezeichnung
der Abtheilung in griechiſchen Buchſtaben tragen z. B. HEMIKYVKILIA. XI

enthalten nur wenige unter zahlreichen, den Wänden des großen Tra-
gödientheaters anvertcauten Privatergüſſen eine Andeutung der Aufführun-
gen. So die beiden folgenden

„Am 26. September hat Surus Petilius dem M. Fauſtus Silo
ehrenhalber die Koſtüme geliefert. Die Freigelaſſenen des Surus.“ Neuer
dings dem Muſeum einverleibt iſt die nachſtehende:

Am 21. December.
Epaphra, Acutus und Auctus
die Domna Tyche engagirt.

Jährliche Gage
Im Jahre der Consuln M. Messalla und I. Lentulus.“

Früher wurden bei den Römern wie bei den Griechen gemäß der
Entſtehung des Dramas aus einem politiſchreligiöſen Feſtact auch die
weiblichen Rollen nur von Männern geſpielt. Erſt in der Kaiſerzeit traten
auch Frauen auf, die aber nur Freigelaſſene oder Ausländerinnen waren
und unter der Geringſchätzung des Standes wohl noch mehr als die
männlichen Hiſtrionen zu leiden hatten. Sie entſchädigten ſich dafür durch
ein ungebundenes Privatleben, und daß die Couliſſenliebſchaften auch in
die Oeffentlichkeit drangen beweiſt ein Epigraph in demſelben Theater,
das ich hier gleich mit anführe. Wenn ees nicht einer der beiden Bethei-
ligten ſelbſt iſt, ſo iſt es ſicher kein eiferſüchtiger Rival, der die Worte

in einer fortlaufenden Zeile hingeſchrieben hat: „Die Schauſpiele-
rin Methe, der Cominia Sklavin, liebt den Chreſtus von Herzen.
Möchte die Pompejaniſche Venus Beiden günſtig ſein und ſie immer in
Eintracht leben

Sehr bezeichnend ſind auch die erhaltenen Miethsanzeigen, welche be
weiſen, daß die Beſitzer ausgedehnter Gebäudecomplexe, ſowie einzelner vor-
nehmer Häuſer ein einträgliches Geſchäft aus der Vermiethung machten.
Beſonders ſind es Verkaufsläden, die als Dependenzen größerer Häuſer die
Straßenfront derſelben einnehmen und gewiſſermaßen zur Jſolirung des
vornehmen Beſitzthums dienen. Selten ſtehen dieſe dem Kleingewerbe
dienenden Räume mit dem Jnnern des Palaſtes in Communication, in
welchem Falle anzunehmen iſt, daß die Sklaven des Hausherrn ſelbſt dort
Feldproducte, Wein, Backwaaren u. ſ. w. feil hielten. Meiſt haben
dieſe kleinen, ehedem durch eine Vretterwand geſchloſſenen Läden nur einen
Zugang von der Straße aus, ſtehen auch zuweilen noch mit Miethswoh-
nungen im Oberſtock in Verbindung, während ſie vom eigentlichen
Privathauſe, in welchem der Römer abgeſchloſſen leben wollte, völlig ge
trennt waren.

Von dem Reichthum einzelner Beſitzer giebt folgende bekanntere Jn-
ſchrift Zeugniß, welche ſchon im Jahre 1756 auf der Mauer eines ſpäter
wieder zugeſchütteten Hauſes entdeckt wurde:

„Autf den Besitzungen der Julia Felix, Tochter des Spurius,
sind zu vermiethen:

Ein Badehaus, ein Venerium und 900 Läden, Galleriestuben
und Zimmer im Oberstock auf sechs auf einander folgende

Jahre
vom 13. August bis wieder zum 13. August.“

Für öffentlichen Gebrauch gegen Baarzahlung ſcheinen auch die
zu einer großen Beſitzung an der Gräberſtraße gehörigen Bäder deſtimmt
geweſen zu ſein, welche eine jetzt im Muſeum befindliche Tafel erwähnt:

„Thermen des M. Crassus Prugi.
See- und Süsswasserbäcdeer.

Der Freigelassene Januarius.“
Freigelaſſene oder Sklaven waren es meiſt, die im Auftrage der vor-

nehmen Beſitzer die Verkaufs-, Mieths- und Pachtgeſchäfte beſorgten. Des-
halb leſen wir in einer andern Vermiethungsanzeige:

„In dem Arrianisch-Pollianischen Quartier
werden von Cn. Allegus Nigidius Majus

vom 1. Juli an vermiethet:
Läden mit ihren Gallerien, herrschattliche Zimmer und

ein Haus.
Der Miether wendet sich zuerst an die Sklaven des Nigidius.“

haben

o da ihm das dortige Klimanicht zuſage; hiefür berief er ſich auf ärztliche Zeugniſſe und der Papſt

Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 28. Juli 1875.

Jn der jetzt de' Lupanari genannten engen Seitenſtraße, welche die
großen „neuen Thermen“ weſtlich begrenzt, befindet ſich ein einſt durch
einen Elephant'en gekennzeichnetes Gaſthaus auf deſſen Fronte man lieſt

„Herberge. Hier wird vermiethet
ein Speisezimmer mit drei Divans
und weiteren Bequemlichkeiten.“

Eine Tafel über dem gemalten, als Wirthshausſchild dienenden, Ele-
phanten trug die Jnſchrift: „Sittius hat den Elephanten reſtaurirt.“

Angabe der Beſitzer oder Bewohner von Häuſern und der Beſtim
mungen gevwerblicher Localitäten findet ſich ziemlich häufig, ſo daß danach
neuerdings eine große Anzahl früher willkürlich bezeichneter Häuſer haben
richtig beſtimmt und benannt werden können. So kennen wir jetzt mit
Sicherheit die Häuſer des Popidius Secundus, des M. Epidius Rufus

und M. Epidius Sabinus, des Vedius Siricas, Gavius Rufus, Paquius
Proculus, Popidius Priscus, Nigidius Majus Terentius Eudoxus c.

Eine bronzene Hängelampe, in einer Taverne gefunden giebt durch
die Aufſchrift: „D. Junius Proquulus“ den Beſitzer des Locales an.
Das prachtvolle, aufs reichſte ausgeſchmückte Haus des Lucretius hat ſeine
Bezeichnung gefunden durch einen auf der Wand des zweiten weſtlichen

Gartenzimmers gemalten Brief, der die Adreſſe trägt: „Dem M. Lucretius,
Marsprieſter und Ratheherrn zu Pompeji.“ Das „Gabinianum““
iſt eine Herberge, vermuthlich eines Gabinius, an der nördlichen Stadt-
mauer unweit des Veſuvthores gelegen, in deren Jnnerem man auf einer
Wand eingekratzt lieſt: „Komm in's Gabinianum zum Logiren Jn
dem Portikus eines Gebäudes in welchem die Sklaven mit Weben be
ſchäftigt wurden, lieſt man die Namen mehrerer dieſer Weber an dem von
jedem eingenommenen Platze: „„Platz des Erescens“, „Platz des Tibur-
tinus“, „Webe! Platz des Eratus.“ Der Name eines Schenkwirths
„Hermes“ iſt am Kopfe einer männlichen Figur zu ſehen, die in einem
Hauſe am Stabianerthor, einen Krug auf der Schulter, den ſie in ein
Faß ausleeren will, dargeſtellt iſt. Das Haus iſt deshalb „Wirthshaus
des Hermes“ getauft worden.

Auf einen antiken Daubitz läßt ein Krug mit der Aufſchrift ſchließen
„Vorzüglicher Liqueur des M Voluſius“ auf einen mißtrauiſchen Wirth
die Aufſchrift einer in einem Koſthauſe gefundenen irdenen Taſſe: „Gieb
mich zurück.“ Auf eine Bücherofficin oder Buchhandlung deutet die
lückenhafte Jnſchrift in einem Hauſe, welches auch ein großes Schreib-
und Leſezimmer enthält: „C. Nonius Lorica, P. Jnſtulejus, Nedymus,
L. Aelius Cydinus, Acilius Cedrus Bücherſchreiber ſind hier als
Gehilfen des Appulejus und

Der Name eines Fabrikanten irdener Fäſſer iſt uns in der Fabrik-
marke erhalten, die auf den zahlreichen dickbauchigen Wein- und Oel-
behältern zu ſehen iſt. Sie iſt in den weichen Thon eingeſtempelt und
lautet: „Von M. Luccejus Ouartio“; eine andere „Von Laurinius,
Sklaven der Pinnia.“ Zuweilen tragen ſie noch eine Maßangabe, z. B.:
„53 Urnen“, und den Namen des Stempelſchneiders: „Oneſimus hat ihn
vergeſtellt.“

(Fortſetzung folgt.)

Ein Kinderfeſt im Neuen Palais.
Zu Ehren des Geburtstages der Prinzeſſin Charlotte, der älteſten

Tochter des Kronprinzen und der Kronprinzeſſin, fand am Sonnabend
in der unmittelbaren Nähe des Neuen Palais bei Potsdam wiederum
eines der bekannten reizenden Kinderfeſte ſtatt, zu dem diesmal die
Kinder der Friedrichs-Stiftung, der Wadzeck- Anſtalt und die der Born-
ſtedter Schule geladen waren. Ein Extrazug brachte die Berliner Kin
der, während die Bornſtedter kleinen Gäſte in Begleitung eines Muſik
korps z Fuß anmarſchirt kamen. Der Kronprinz und die Kronprin-
zeſſin begrüßten die einzelnen Schulen und deren Lehrer mit freund-
lichen Worten. Bald begann ſich nun auf dem Spielplatze ein reges
Leben zu entwickeln, für die Knaben waren Kletterſtangen errichtet,
während die Mädchen mir verbundenen Augen einen Topf zu zer-
ſchlagen ſuchten. Die Prinzen Heinrich und Waldemar in ihrem kleid-
ſamen Matroſenkoſtüm ſtanden an den Kletterſtangen und geſtatteten
mancher ſchwachen Kraft durch thätige Hülfsleiſtung die ſo heißbegehrte
Spitze zu erklimmen. Denn nicht jeder war ſo glücklich, ſich ſelbſt
einen Preis zu erringen, und ſo mancher Kleine mußte an das brüder-
liche Mitgefühl ſeines größeren Nachbarn appelliren, um eine Gabe zu
erhalten. Und in verſchwenderiſcher Fülle hingen dieſelben an einem
eichenumwundenen Reifen an der Seitze der Stange. So ſah man
große Drachen, Flinten, Knallbüchſen Portemonnaies, Handſchuyhe,
Hoſenträger, Trompeten und wie die Tauſend Gegenſtände ſonſt heißen
mögen, nach denen der heranwachſende Knabe ſeine lüſternen Blicke
wirft. Einer gleich freudigen Ernte hatten ſich, wenn auch mit ge-
ringerer Mühe, die jungen Mädchen zu erfreuen, ſobald ihnen als gluck
lichen Siegerinnen die Binde von den Augen genommen war. Auf
niedrigen Ständern, die mit Eichenkränzen umſchlungen waren, hingen
an Reifen in reichſter Auswahl die ſchönſten Geſchenke, die nur ein
Mädchenherz ſich wünſchen kann. Mitten zwiſchen den wechſelnden
Gruppen der Kleinen ſchritt der Kronprinz einher und hatte für jeden,
dem er ſich nahte, ein freundliches, ermunterndes Wort.

Doch auch das leibliche Bedürfniß der Kleinen ſollte zu ſeinem
Rechte kommen, auf zwei langen, gedeckten Tafeln ſtanden bereits die
Taſſen und die gehäuften Kuchenſchalen, während in dem nahen Gebüſch

in gewaltigen Kannen der heiße Milchkaffee brodelte und ganze Ladun-
gen des ſchmackhafteſten Kuchens reſervirt ſtanden. Die Kronprinzeſſin
warf noch einen letzten prüfenden Blick auf die Tiſche, und unter den
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Klängen der Muſik nahten ſich die hungernden Gäſte, um in bunter über die Beſtimmung der Jntenſität des Erdmagnetismus vermittelſt
Reihe an den Tafeln Platz zu nehmen.
die jungen Prinzen und Prinzeſſinnen hierbei die Rolle als Wirth und (Diſſert.:

Jn freundlichſter Weiſe ſpielten eines nahezu aſtatiſchen Nadelpaares) und Cand. phil. Otto Förſter
Einige zur aromatiſchen Gruppe gehörige Derivate des

ſorgten, daß jedes Kind ſeinen reichlichen Antheil bekam. Bis hierher Acatonitrits).
hatte das ſchöne Feſt ſeinen regelrechten Verlauf genommen, als es
leider durch den eintretenden Regen in ſehr unwillkommener Weiſe ge
ſtört wurde. An eine Fortſetzung des Feſtes im Freien war unter dieſen
Umſtänden nicht zu denken, und auf Befehl des Kronprinzen begab ſich
die geſammte kleine Schaar in den Muſchelſaal Bald lohten in den
vier Kaminen des Saales mächtige Holzſcheite auf und verbreiteten eine
behagliche Wärme.
gen: „Wer hat dich, du ſchöner Wald“, „Das iſt der Tag des Herrn“,
„Jn friſcher Luft und Sonnenſchein“, „Wer iſt ein Mann? der beten
kann“ u. f. w. Die Zöglinge des Friedrichs-Stiftes verſtiegen ſich ſogar
zu einer dramatiſirten Aufführung einer Hans Sachſiſchen Fabel und
ernteten den lauten Beifall der hohen Herrſchaften. Unterdeſſen mahnte
der hereinbrechende Abend zum Aufbruch, nochmals wurden die Kinder
mit einem Jmbiß erquickt und dann von den hohen Wirthen entlaſſen.
Die Berliner Kinder traten zuerſt den Heimweg an und marſchirten
unter Führung des Muſikkorps nach der Wildparkſtation; ihnen folgte
alsdann die Bornſtädter Jugend.

Der ſechſte deutſche Turntag in Dresden.
R. Dresden, d. 25. Juli. Der ſechſte deutſche Turntag, welcher, ſeinem

Programmm gemäß, heute (Sonntag) und morgen gert bez. bis Dienstag
hier ſtattfindet, wurde nach bereits geſtern (Sonnabend) eroöffneter Thätigkeit des
Bureaus des Empfangs und Wohnungsausſchuſſes und nach Begrußung der er
ſchienenen Delegirten in einer am Abend in Luſſert's Reſtaurant t e
Vorverſammlung durch den Vorſitzenden des Ortsausſchuſſes, ſtädtiſchen Feuer-
löſchdirector Ritz, heute Vormittag gegen 11 Uhr in dem hierzu bereitwilligſt überlaſſenen Saale der Stadtverordneten durch den Praſidenden Georgi Eßlingen mit

Worten herzlichen Willkommens eröffnet. Dem Bureau gehoörten als Stellver
treter der Geſchaftsfuührer Dr. Götz-Lindenau, als Seeretare Poötike- Thorn und
Riehl-Stettin an. Die feſtgeſtellte Liſte der Anweſenden ergab außer 18 Aus-
ſchußmitgliedern noch 164 angemeldete Vertreter der Gauverbände und einzelnen
Turnvereine. Nach dem vom Geſchaftsfuhrer zunächſt erſtatteten Geſchaäftsbe
richte waren in der vom Bonner Turnfeſte an gerechneten Zwiſchenzeit keine gro
ßen Aufgaben zu löſen geweſen, und konnte man mit dem Verlauf der turneriſchen
Verhältniſſe unter der Vorausſetzung zufrieden ſein, daß in allen einzelnen Ver-
einen ein wunſchenswerthes, reges Leben gederrſcht habe. Das bekanntlich durch
die Ungunſt der Witterung verunglückte Bonner Turnfeſt hat ein aus der Ver
bandskaſſe gedecktes Deficit von 4500 M. veranlaßt. Der als Organ, der ge
fammten deujſchen Turnerſchaft geltende Ausſchuß, welcher inzwiſchen in ſeiner
Zuſammenſetzung mannichfache Veränderungen erlitten hat, hatte bei ſeinen bis
herigen dreimagligen Zuſammenkuünften nur Beſchluſſe von untergeordneter Be
deutung zu faſſen. Erwahnenswerth ſcheint nur der von Breslau gemachte und
feſtgehaltene Vorſchlag der Abhaltung eines mit der Feier des 100 jährigen Ge
burtstags von L. F. Jahn zu verbindenden Turnfeſtes im Jahre 1878. Die ſich
s kurzen Mittheilungen über das turneriſche Leben in den einzelnen
Kreiſen lauteten nur für wenige Bezirke befriedigend, und wurde der in andern
Kreiſen wahrnehmbare Mangel zumeiſt auf eine fehlerhafte, un enugende Organi-
ſation zuruckgefuhrt, die bisherige en Entwickelung des Turnlebens in den
Reichslanden dem noch geringen Maße deutſchen Gemeinſinns ſchuldgegeben. Von
1626 Vereinen hat ſich der Beſtand der deutſchen Turnerſchaft ſeit dem Bonner
Turnfeſt durch Erlöſchen von 152 alten und Gründung von 257 neuen Vereinen
auf im Ganzen 1722 Vereine gehoben. Lebensfähig wurden hiervon nur 1600
Vereine mit zuſammen ca. 150,000 Mitgliedern bezeichnet. Ein erfreulicher Fort
ſchritt hat ſich andererſeits in der Regelung der finanziellen und Eigenthumsver-
hältniſſe einzelner Vereine und dadurch ergeben, daß verſchiedene Verbände ſich
unter das Genoſſenſchaftsgeſetz geſtellt, bez. die juriſtiſche Perſönlichkeit erworben
haben. Von Erhebung einer allgemeinen Statiſtik, deren Nutzen übrigens aner-
kannt wurde, iſt in Rückſicht auf die bisherigen finanziell beklagenswerthen Abſatz
Ergebniſſe Umgang genommen worden. Die im Jahre 1863 geſchaffene Jahn-
ſtiftung konnte ſich infolge der in der Zwiſchenzeit nur im minderen Grade an
ſie herantretenden Anſprüche gedeihlich weiter entwickeln. Das ziemlich vollſtändig
katalogiſirte Archiv der deutſchen Turnerſchaft beſteht z. 3. aus ca. 1082 Buüchern
und Druckſchriften, von denen bei verſchiedenen Gelegenheiten Sendungen zu
Ausſtellungszwecken gemacht wurden. Die aus dem Beſitz von Ernſt Keil in das
Eigenthum und den Verlag von Eduard Strauch in Leipzig uübergegangene „„Deutſche
Turnzeitung“!, ſo ſehr ſie ſich unter tüchtiger Redaction entwickelt, wurde doch
der materiellen Unterſtützung der Turngenoſſen zunächſt durch Abonnements warm

mpfohlen.t la glaänzende, in Rückſicht auf die zu befriedigenden Anſpruche immerhin
aber befriedigende Ergebniſſe conſtatirte der gleicherweiſe vom Geſchaftsführer
mitgetheilte Kaſſenbericht, indem bei einem Beſtand von sege etwa 5667
Mark nur noch 2022 Mark Forderungen zu beſtreiten ſind. Nach ſich anſchließen-
der erfreulicher Mittheilung des Delegirten AngerſteinBerlin war dem dortigen
Verbande ſeitens eines Freundes der Turnſache ein Stiftungscapital von 17,000
Mark geſchenkt worden. Der Turntag trat nach acelamationsweiſer Beſtaätigung
der vorgeſchlagenen Rechnungsreviſion und nach Verleſung zweier telegraphiſchen
Botſchaften aus Ehrenfriedersdorf und Salzburg unter Billigung der Druckle-
gung der Berichte der Kreisvertreter in die Berathung uber einen Antrag des
preußiſchen Provinzialturnverbands ein und ſprach ſich, gemäß einem vermitteln-
den Ausſchußantrage, ſowie nach dem Antrage des Referenten PöttkeThorn dahin
aus, den Vereinen die Gründung von Jugendabtveilungen oder ähnliche Beforde-
rung des Jugendturnens von jungen Leuten zwiſchen 14 und 17 Jahren zu em-
pfehlen und zugleich zu erkläären, daß die Aufnahme des Turnunterrichts in den
Lehrplan der Fortbildungsſchule wunſchenswerth ſei. Eine langere Verhandlung
veranlaßte der Antrag des markiſchen Kreisverbandes auf Reviſion des Grundge-
ſetzes der deutſchen Turnerſchaft, deſſen Spezialberathung einer von der Verſamm-
iung beſtätigten Commiſſion vorbehalten blieb. In der allgemeinen Debatte,
welche der Commiſſion Anhaltepunkte für ihre Arbeit zu liefern beſtimmt war,
vertraten zunächſt Fiſcher Rotsdam als Referent und Dr. Götz-Lindenau, als Corre-
ferent ihren verſchiedenen Standpunkt, und kam insbeſondere die Prinzipfrage zur
Erörterung, ob der deutſche Turntag auf ſeiner bisherigen Grundlage, hervorge-
hend aus den Wahlen der Abgeordneten, fortbeſtehen, oder nach gedruckt einge
brachten Vorſchlägen, z. B. von Dr. Walther Freiberg und ReyerBrünn an Stelle
des Turntags in Zukunft ein verſtarkter Ausſchuß eintreten ſoll. Nach Abbruch
der Verhandlungen vereinigte man ſich zu einem gemeinſchaftlichen Mittageſſen
in „Stadt London“, welchem ein Schauturnen der Dresdner Turnerſchaft auf
dem Turnplatze des Neuſtadter Turnvereins folgte. Daſſelbe wurde mit einer
Anſprache eingeleitet und beſtand in Freiuübungen, Gerath, Riegenturnen, Tiſch-
ſpringen der geſammten Vorturnerſchaft mit Sprung- und Schwungbretern und
in Kurturnen. Den Schluß bildete ein abendliches geſelliges Beiſammenſein auf
dem „Schillerſchlößchen“.

Halle, den 27. Juli.
Am 26. Juli promovirten bei der philoſophiſchen Fakultät hieſiger

Univerſität Cand. mwöth. Johannes Karraß aus Trebnitz (Diſſert.!

Nun wurden auch die alten ſchönen Lieder geſun- S

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſigen Amtsblattes
meldet:

An der Landesſchule Pforta iſt in Stelle des verſtorbenen Procurgtors
chwim mer der zweite Burgermeiſter der Stadt Halberſtadt, Gerichts- Aſſeſſor

a. D. Hugo Zimmermann zum Procurator ernannt worden. Die Superin-
tendentur Verwaltung der Diöceſe Schrarlau, von welcher der Superintendent
Theune zu Bennſtedt auf ſeinen Wunſch entbunden worden iſt dem Pfarrer
Otto in Eſverſtedt proviſoriſch ubertragen. Der Superintendent Claſen in
n. r hat die Verwaltung des Ephoralamtes der Diöceſe Wanzleben
am 2. Juli er. wieder ubernommen. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle
zu Baben in der Diöces Stendal iſt der bisherige Pfarrvicar in Hohenhenningen
Theodor Alfred Kegel bernfen und beſtätigt worden.

Perſonal Veranderuugen im Reſſort der Königlichen Provinzial SteuerDi-
rection zu Magdeburg. Es ſind befördert oder verſetzt: die Steueramts-Aſſiſtenten
Herrmann in Zeitz zum Steuereinnehmer in Freiburg a. U., von Gellhorn
von Brieg in Schleſien nach Zeitz, der berittene Steueraufſeher Schulz von
Rohrberg nach Schlieben penſionirt: der Steuereinnehmer Aſchenbach in Frey
burg a. U., der berittene Steueraufſeher Fiſcher in Schlieben geſtorben der
Steueraufſeher Hemmann in Trotha.

Das Kaiſerliche Poſtamt zu Naumburg zeigt an, daß, da
das von den einzelnen Bundesſtaaten ausgegebene Papiergeld ſpä-
teſtens bis 1. Januar 1876 einzuziehen iſt, von der Annahme Königl.
Sächſiſchen Papiergeldes an den dortigen Poſtamts- Schalterkaſſen fer-
nerhin Abſtand genommen werden müſſe.

Jn Sangerhauſen fand am Sonntag in der Bierhalle
eine Verſammlung des Provinzialvereins ehemaliger Jäger und
Schützen ſtatt, welche eine Vorbeſprechung für die vorausſichtlich im
September in Halle abzuhaltende diesjährige Hauptverſammlung ſowie
den Anſchluß der im Kreiſe Sangerhauſen lebenden Genoſſen zum Ziele
hatte. Der genannte Verein tagte zum erſten Male am 14. October
1874 in Halle, beſteht alſo erſt ſeit vorigem Jahre. Sein Zweck iſt,
wie die Statuten beſagen, den guten Geiſt, welcher während der Dienſt-
zeit unter den Kameraden geherrſcht, auch auf das Civilverhältniß mög-
lichſt zu übertragen. Die Hauptverſammlung im Jahre 1876 ſoll in
Sangerhauſen, der alten Garniſonſtadt abgehalten werden.

Die diesjährigen Manöver der 42 Brigade und an dieſelben
anſchließend der 22. Diviſion werden vom 24. Auguſt bis 15. Septem
ber dauern und zwiſchen Eiſenach und Gotha, ſowie in der Nähe
von Waltershauſen und Ohrdruf gehalten werden.

Mit der am 5. und 6. October in Neuhaldensleben ſtatt-
findenden Generalverſammlung des Peſtalozzi- Vereins der Provinz
Sachſen ſoll auch eine Lehrmittel- Ausſtellung verbunden werden.

Die Einziehung der anhaltiſchen Staatskaſſenſcheine, ſchreibt
die „Eöth. Ztg.“, geht auf dem ſchnellſten Wege vor ſich, ſo daß es
kaum einem Zweifel unterliegen wird, bis zum 31. März 1876, dem
feſtgeſetzten Endtermine, die geſammte Summe 950,000 Mk. zur
Einlöſung gebracht zu haben. Die Einlöſung bedingt einen Zinsverluſt
von 100,000 Mk. Seitens der Reichshauptkaſſe iſt der Staatskaſſe
ein verzinslicher Vorſchuß von 1,500,000 Mk. zur Einziehung der
Kaſſenſcheine zu gewähren, deſſen Reſtituirung in den Jahren 1876
bis 1890 zu erfolgen hat. Es ſind mithin jährlich 100,000 Mk. er
forderlich.

Der Nordhäuſer Verein für Kunſt und Gewerbe
wird vom 5.--12. September in Ernſt's Berggarten eine Ausſtellung
ſeiner Erzeugniſſe veranſtalten.

Vor einigen Tagen wurde die Ehrengabe der Nordhäu-
ſer Schützencompagnie für das Bundesſchießen in Stuttgart nach dort
abgeſchickt; es beſtand dieſelbe in einem prächtig bemalten Fäßchen uralten
„Nordhäuſers“.

Am 20. Juli feierte in Eiſenberg Wilhelm Geyer ſein fünf-
zigjähriges Jubiläum als Lohgerbermeiſter.

Am 9. d. Mts. wurde vom Kreisgericht zu Saalfeld der
Rechtsanwalt Johannes Müller von dort wegen Unterſchlagung zu
ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt.

Jn einer Kirchenrechnung des Dorfes Utenbach bei Apolda
vom Jahre 1625 findet man unter den Ausgaben einen Poſten von
15 Groſchen jährlicher Beſoldung für Hanes Gerttner, die Schlafen-
den in der Kirche aufzuwecken.“

Wernriſchres.
[Aus Bad Gaſtein.]) Am Tage der Ankunft des deutſchen

Kaiſers in Gaſtein, wo einige Stunden vorher auch der Cardinal-
Fürſt-Erzbiſchof von Salzburg eingetroffen war hörte ein Berichter
ſtatter der Wiener „Deutſchen Blätter“ eine Eingeborne ihrer Tochter
gegenüber, die eben die Abſicht kundgegeben, „Kaiſer ſchau'n“ gehen zu
wollen, die unwillige Frage aufwerfen: „was ſie und die Gaſteiner, be
ſonders die von Hof, der preußiſch' Kaiſer denn eigentlich anginge, daß
man ihm Triumphbogen, Fahnen und weiß Gott was Alles noch auf-
ſteckt, wo's doch viel g'ſcheidter, chriſtlicher und nützlicher wäre dem
Biſchof entgegenz'geh'n und um ſein' Segen z'bitten“. Daran ſchloß ſie
noch die Ermahnung, „ſtatt'n Kaiſer ſchau'n“ lieber bei einem der an-
gekommenen Salzburger Geiſtlichen beichten zu gehen. Das von
den Jdeen der Neuzeit offen ar ſchon etwas angeſteckte Töchterlein war
jedoch um die Antwort nicht verlegen und erwiderte ſehr raſch: „Der
Kaiſer geht uns g'rad ſo viel an als wie der Biſchof und wann's a
nit der unſrige is, und no mehr als der Biſchof, weil er do was für
d' arm' Leut' thut und a ſonſt g'nua im Land laßt was der Biſchof
no nie nit than hat.“ Sprach's und ging „Kaiſer ſchau'n“ ſchon
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einige Stunden vor der Zeit, während die Alte, vor ſich hin brummend,
im Hauſe verſchwand.

Die Socialdemokraten, ſchreibt der „B.-C.“, bearbeiten
bereits wieder die Berliner Bauplätze. Auf letzteren wird gegenwärtig
eine „Anſprache“ kolportirt, in welcher den armen „Accordträgern“ mit
ſchönen Phraſen vorerzählt wird, daß ſie augenblicklich ſehr gedrückt
ſeien, daß ſie faſt hungern müſſen und daß es für ſie daher hohe Zeit
ſei, „ihre Lage zu verbeſſern“. Wie der Hunger der Herren Stein-
träger ausſieht, mag aus der Thatſache hervorgehen, daß ein Berli-
ner Baumeiſter an 6 ſolcher armen gedrückten Bauarbeiter in vergan-
gener Woche 95 Thlr. ausgezahlt hat, was pro Mann und Woche
aller dings „nur“ 47,50 Mark oder 15 Thlr. 25 Sgr. ausmacht.

[Eine ſeltene Schwimmfahrt.] Unter den auf der Militär-
Schwimm- Anſtalt in Plötzenſee badenden Militärs der 2. Garde-Jnfan-
terie-Brigade erregte es am letzten Freitage großes Erſtaunen, daß Herr
v. Sierakowski den Plötzenſee der Länge nach durchſchwommen hat.
Dieſe Tour, von dem Sprungbrett der Schwimmanſtalt bis zum äußer-
ſten Ende des Sees, da wo Pfeiler ins Waſſer eingeſchlagen ſind, und
wieder zurück nach der Anſtalt hat der Genannte ohne auszuruhen und
ohne eine beſondere Ermattung zu zeigen, in einer Stunde und fünf
Minuten zurückgelegt. Bemerkenswerth iſt, wie die „Ger.Ztg er-
wähnt, die Schwimmfahrt um deswegen, weil Herr v. Sierakowski in
Folge ſeiner bei Münchengrätz 1866 erlittenen ſehr ſchweren Verwundung
an beiden Beinen amputirt worden iſt und daher nur mit den Händen
ſchwimmen kann. Da dem kühnen Schwimmer die Beine zum Waſſer
treten fehlen und er, ſollte er untergehen nur äußerſt ſchwer wieder
die Oberfläche erreichen kann ſo läßt er ſich zur Sicherheit an eine
Leine (Lockleine) nehmen. Ein Unteroffizier (Schwimmlehrer) mit der
Leine am Arme, folgt ihm in einem Kahne.

[Fiskaliſches Bergwerk Königshütte.] Die königliche
Berg-Jnſpektion zu Königshütte erläßt unter dem 22. d. Mts. eine
Erklärung welche auch für die Aktionäre der vereinigten Königs- und
Laurahütte von Bedeutung iſt, da deren Felder bekanntlich an die der
fiskaliſchen Gruben grenzen. Die Erklärung lautet: Die von mehreren
Lokalblättern und einzelnen Zeitungen der Provinz gebrachten Mitthei-
lungen über das Zuſammenbrechen des alten, ſcit mehreren Jahren ver
laſſenen Baufeldes der Königsgrube ſind in hohem Grade übertrieben.
Die an einigen Maſchinen und Gebäuden, ſowie en den Eiſenbahnge-
ieiſen der Königshütte-Beuthener Lokomotivbahn vorgekommenen Be-
ſchädigungen werden ſchon in einigen Tagen ſoweit beſeitigt ſein, daß
die volle Förderung auf dem vorzugsweiſe beſchädigten Krugſchachte
Nr. 1. vorausſichtlich noch im laufenden Monat wieder wird eröffnet
werden können. Die Waſſerhaltung auf dieſem Schachte iſt ſeit geſtern
wieder im Gange. Jm Kcohlenverkauf der Grube haben Unterbrechun-
gen nicht ſtattgefunden.“

Reiſekoſten für den Sultan von Zanzibar. Dem
engliſchen Unterhauſe wurde die Koſtenrechnung der Reiſe des Sultans
von Zanzibar vorgelegt. Dieſelbe beträgt 7500 Pfund Sterling davon
ſind 3500 Pfd. St. für die Hinreiſe und Rückfahrt, 2400 Pfd. St.
für Hotelausgaben, und der Reſt für andere Ausgaben, wohl Menus
plaisirs. Es iſt jedenfalls neu, daß man einem „Fürſten“ auch die
Koſten der Reiſe bezahlt; daß man ihn hier in einem Hotel als Gaſt
der Nation behandelt, iſt ein in der letzten Zeit bei regierenden Häup-
tern häufig vorkommender Fall. Das engliſche Volk wird ſich ſchließlich
bedanken, nicht bloß für die Reiſen ſeiner eigenen Fürſten bezahlen zu
müſſen, ſondern auch noch für allerlei ſchwarze und braune Sultane,
Seyids u. dgl. die Fahrgelegenheiten und Hotelrechnungen zu be-
ſtreiten.

Der Amerikaniſche Nähmaſchinen-Fabrikant Sin ger iſt dieſer
Tage im Alter von 64 Jahren zu Paigaton in Deonſſire geſtorben.

Stadtverordneten-Sitzung.
Halle, d. 27. Juli. Jn der geſtern abgehaltenen Stadtverordnetenſitzung

wurde zunachſt ein Schreiben des Herrn Regierungs Präſidenten Rothe verleſen,
worin derſelbe in verbindlichen Ausdrucken ſeinen Dank ausſpricht fur die Ueber
reichung des Ehrenburger-Briefs der Stadt Halle. Dem Magiſtrats-Antrage,
funf neue Kanalbauten in der großen Wallſtraße und Geiſtſtraße, ſowie theilweiſe
in der großen Ulrichſtraße und am Jagerplatze betreffend, eine langere Dis-
euſſion, an welcher ſich die Herren Grab, Walter, Wolff, Stadtbaurath Drieſe-
mann, Gruneberg, Ruffer und der Referent Director Schrader betheiligten. Die
namentlich in letzterer Zeit durch die wiederholt gefallenen ſtarken Regen ange
richteten Verwuſtungen in den Garten und Kellern der in der Geiſtſtraße Wohnen-
den, ließen die Kanaliſation außerſt nothwendig erſcheinen. Der Koſtenanſchlag
umfaßt die Summe von 32,035 Mark, von denen jedoch durch bereits in fruüherer
Zeit freiwillig geſteuerte Betrage ein Theil gedeckt iſt, ſo daß noch die Sum me
von 28,871*/, Mark zu bewilligen blieb, was mit Stimmenmehrheit geſchah. Die
zweite Vorlage, betreffend den Antrag auf Bewilligung der Koſten fur verſchie
dene Straßenpflaſterungen, verurſachte eine außerſt lebhafte Debatte, an der ſich Spraßenpflaſterungen, rſach t f iſſe Zorſenverſamni ling Vm. 8 im neuen Schutzenhauſe.

aBüreau der Hande
vorzugsweiſe die Herren Dir. Riedel als Referent, Wolff, Dr. Muüller, Sanitats-
rath Huüllmann, Geh. Rath Knoblauch, Oberburgermeiſter von Voß und der Vor
ſitzende betheiligten. Der Antrag lautete auf Pfläſterung des Schulberges in der
Verlängerung der Mittelſtraße bis zum Univerſitaätsgebäude, ferner auf Peupflah Pflaſterung der Lindenſtraße und endlich auf
ſterung der unteren Königſtraße, au
Pflaſterung der Louiſenſtraße zwiſchen Margarethen- und Sophienſtraße. Die Koſten
belaufen ſich auf 27,700 Mark. Herr Banquier Bethcke beantragte dagegen, den
Antrag des Magiſtrats zuruckzuweiſen, da eine ſolche Summe die Grenzen des
Etats bei weitem uberſchreite und es nicht Abſicht ſein könne, behufs Straßen-
pflaſterung das Capital der letzten Anleihe ſo bedeutend anzugreifen. Es wurde
demnach beſchloſſen, den Antrag an den Magiſtrat zuruckzuweiſen mit dem Er-
ſuchen, eine neue Vorlage zu unterbreiten. Fur die Auslegung einiger Gefangenen
r mit Asphalt wurden 160 Mark, behufs Herſtellung einer Goſſe vom Schau-
pielhauſe bis zum Unterberge die Summe von 500 Mark bewilligt. Den nachſten

Antrag, uüber welchen Herr Director Schrader referirte und welcher dahin lautete,
zum Bau von Baracken im Wege'ſchen Garten fur event. epidemiſche Krankheiten
10,350 Mark zu bewilligen, ſtimmte die Majorität bei. Jn Folge der vorgeruckten
Zeit wurde beſchloſſen, noch eine Extraſitzung anzuberaumen, in welcher die noch
nicht verhandelten Gegenſtände der geſtrigen Tagesordnung ihre Erledigung finden
ſollen. Die Sitzungsferien beginnen demnach in nächſter Woche und dauern bis
zum September.

Außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten
Donnerstag den 29. Juli 1875 Nachmittags A Uhr.

Vorlagen:
Oeffentliche Sitzung.

1. Beſchlußfaſſung uber die Einrichtung des neuen Stadtverordneten Saales.
2. r einer Terrainentſchädigung. 3. Wahl einer Commiſſton zur Vor-
berathung der Angelegenheit in Betreff des fiscaliſchen Ziegelteiches. 4. Erbauung
einer neuen Volksſchule. 5. Erhöhung des Beſoldungs-Etats des Gymnaſii fur
das laufende Jahr.

Geſchloſſene Sitzung.
6. Vorlage die Halle-Sorauer Eiſenbahn Angelegenheit betreffend.

Der Vorſteher der Stadtverordneten.
v. Radecke.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 26. Juli.

Eheſchließungen: Der Handarb. C. A. Wölbing, Pfaännerhöhe 4, und R. J.
S. P. Große, Schutzengaſſe 16.

Geboren: Dem Kaufmann O. H. Jache ein Sohn, Leipzigerſtr. 102. Dem
Handarb A. Albrecht eine Tochter, Böllbergerweg 6. Dem Handarb. F.
A Poöötzſch ein Sohn, Zapfenſtr. 176. Dem Schloſſermſtr. C. E. Schwarz
ein Sohn, Breiteſtr. 29.

Geſtorben: Des Nagelſchmied R. Herbſt Sohn Alfred, 9 Jahr 8 Monat 11
Tage, Scorbut, Schulgaſſe 1. Des Schmied J. G. Uhlmann Sohn,
todtgeboren, Schmeerſtraße 18. Des Handarbeiter A. Pötzſch Sohn Cari
Adolrh, 2 Tage, Stimmritzenkrampf, Zapfenſtraße 17b. Der Kaufmanns-
lehrling Robert Köbel aus Calbe, 16 Jahr, hochgradigen Kropf bedingter
Luftröhrenverſchluß. Der Fuhrherr Ferdinand Eckert, 77 Jahr 11 Tage,
Schlagfluß, an der Halle 9. Der Gutsbeſitzer Auguſt Wenk aus Pr.
Höfen, 27 Jahr 11 Monat 20 Tage, Pyaämie, Steinweg 13. Eine un-
eheliche Tochter, 11 Monat 22 Tage, Atropbie, Gerbergaſſe 16. Des
Schuhmachermeiſter M. Koördin hefrau Johanne Dorothee geb. Bolze,
65 Jahr 3 Tage, brandige Vereiterung, großer Schlamm 8. Des Fiſch
ler R. Graf Tochter Wilhelmine Anna, 6 Monat 12 T., Brechdurchfall,
gr. Brauhausgaſſe 19.

o o 5.-

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 26. bis 27. Juli

Kronprinz. Die Hrrnu. Rittmeiſter Graf v. d. Aſſeburg a. Berlin Baron
v. Heuſer a. Graditz. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Baron v. Cramm a Rhode,
Fiſcher m. Gem. a. Benau. Hr. Lieut. Baron v. Schmeling a. Branden-
burg. Hr. Major Muller a. Hildesheim. Hr. Gutsbeſ. Fechner a. Drie-
bel. Die Hrrnu. Arzt Dr. Reichelt u. Lehrer John m. Frau a. Breslau.
Die Hrrn. Stud. Bäar u. v. Reitzenſtein a. Heidelberg. Die Hrrn. Kaufl.
Scholle a. Leipzig, Schneider a Bernbueg, Börner a. Berlin.

Stadt Hamburg. Hr. Lieut. Graf v. Luüttichau a. Aſchersleben. Die
Geh. Reg.-Rath Dr. Göppert u. Dr. Höhten m. Frau a. Berlin. rau
Heinrichs m. Tochter a. Jever. Hr. Oberfoörſter Brocke a. Nedlitz. Frl.
v. Kalitſch m. Begleiterin a. Elſter. Hr. Ritterautsbeſ. Graf Jeſierski a.
Warſchau. Hr. Beamter d. deutſchen Dampfſchifffahrt J. Zahn a. Wien.
Hr. Geh. Seeretär Ritter a. Berlin. Die Hrru. Kaufl. Bruns a. Leipzig,
Bamberg, Nietſch, Muller, Boöohm u. Ollendorf a. Berlin Haußner a.
Deesden, Böttrich a. Hamburg, Klautſch a. Hannover.

Soldener Ring. Hr. Geh. Reg.-Rath Baron v Meiling a. Berlin. Hr.
Rent. Baldicons m. Fam. a. Straßburg. Hr. Privat. Zierfuß m. Frau
a. Alexandrien. Hr. Profeſſor Appenheim a. Kraiburg. Hr. pract. Arzt
Stephan a. Memel. Hr. Fabrik. Winter a. r Die Hrrn. Kaufl.Rofendaum, Lemmberg Magerſtedt u. Schutze a. Berlin, Berkowitz a.
Chemnitz, Hillebrand a. Eſchwege, Weiß a. Lippen, Schutze a. Stockholm,
Pappe a. Hamburg, Goöricke a. Nordhauſen.

Soldene Kugel. Hr. Brauereibeſitzer Spros a. Lindenau. Hr. Baumeiſter
Knoblauch a. Berlin. Hr. Rent. Weiß m. Frau a. Wilhelmshafen. z.
Rittergutsbeſ. Schackel a. Hannover. Hr. Director Thurm a. Meuſel-
witz. Hr. Fabrikbeſ. Hoffmann a. Saalfeld. Hr. Poſtdirector Borne a.
Berlin. Hr. Gutsbeſ. Bauer a. Berlin. Hr. Muühlenbeſitzer Meinert a.
Oldislebea. Die Hrrn. Kaufl. Marckert a. Oranienbaum Queſtebarth a.
Perleberg, Wulbaum a Bremen, Heiſe a. Nordhauſen, Glogauer a. Erfurt,
Jonas a. Neuhauſen, Hildebrand a. Stendal.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Fabrik. Duürfeld a. Guben. Hr. Rent. Luther a. Leip
zig. Hr. Rittergutsbeſ. Reuter m. Frau a. Sömmerda Frl. v. Meltzing
u. Frau Lorenz a. Hannover. Hr. Privat. Haſelmann m. Frau a. Zwei-
brucken. Die Herrn. Kaufl. Kurth m. Frau a. Hannover, Rathke a. Dan-
zig, Kollmer a. Nuürnberg, Träger a Eiſenberg, Dreſſel a Chemnitz, Meißel
a Dresden, Plaß a. Hannover.

Halliſcher Tages alender.
tMittwoch den 28. Juli:

cm

Kirchliche Anzeigen.
Zu Neumarkt: Ab. 6 Bibelſtunde Paſtor Hoffmann.

Univerſitäts-Bibliothek: Nm. 24.
Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11--12 i. Gebaäude d. Univerſ.-Biblioth. part.
Zoologiſches Muſeum: Nm. 1-3 im Univerſitäts- Gebäude 2 Tr.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebaäude Ein

gang Rathhaus.
Einwohner-Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 8--1 u. Nm. v. 3 6

Rathaus Zimmer Nr. 7, 1Städtiſches Leihhaus: Ezpeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 1, Nm. 3 4.
Sparka e d. Saalkreis n Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar- u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3—5 Bruderſtraße 6.

mmer, Bruderſtr. 16 (im Haring'ſchen Hauſe) III.,
geöffnet v. 9-- 12 Vm. u. v. 3--7 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen
Publikum zur unentgeldlichen Aufnahme von Antragen, Beſchwerden und Gut
achten, ſowie zur Auskunft Ertheilung in Handels u. VerkehrsAngelegenheiten.

Kaufmann. Verein Ab. 8 gr. Brauhausg. 9 Engliſcher Unterricht.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. s Geſangſtunde im „Cafe David“, vart. links v. Eingang,
Stenographiſcher Verein nach Stolze: Ab. s im „Weißen Roß“.
Bienenväter- Verſammlung Ab. 8 10 im „Weißen Roß“.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8-- I Turnſtunde im „Paradies“.
Sängerbund a. d. S.: Ab. 8 Probe in Freybergs Garten.
Hall. Turnerliedertafel: Ab. s Uebungsſtunde im „Cafe Royal“.
Concerte.

Student. Geſangverein „Fridericiana“ (alte Herren) Ab. 6 im Saale der Volksſchule.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (Untere Leipzi

gerſtr. neben d. „goldn. Löwen iſt taguich von Vm. s bis Ab. 7 geöffaet.
Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder: für Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäader zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach

iſt die Anſtalt geſchloſſen.
Beyer's Bade- Anſtalt empfiehlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbäder.
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Verzeichniß
der in Halle Arte 27. Juli 1875 gezahiten

Durchſchnitts Marktpreiſe.

Mrk. Ryk. KofWeizen o t 10 50 Bohynen oro PfdRoggen 9 15 Linſen 2Serſtc Erbſen 2 2Hafer 9 50 Butter 148eu t 450 Rindfleiſch a. d. Keule Fa 685Stroh t 2 50 do. gewohnliches l 59Fartoffels S 3 75 Kalbfleiſch (48Eier ort Schock ammelfieiſch 60Schweinefleiſch (6Die Polizei- Verwaltung.
Eelegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

27 Juli 1875.
Berliner Fonds- Börſe.

CölnMindener 95,BergiſchMärkiſche 4,40.
Staatsbahn 508, Lombarden 173,50.
Amerikaner 98,75. Preuß. Conſolidirte 105,75.,

Kheiniſche, III. Oeſtern
Oeſterreich. CreditAectien 386 50

Tendenz: ziemlich feſt.

Verliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Juli 209,
Roggen. Juli 159,
Gerſte loce 129--165 Mark.
Hafer. Juli 173, Mark.
Spiritus loco 56, Jul!, Auguſt 55, 40.

v n 7,50 S er O 20 MarkRüböl loco 57,50. Juli Auguſt 57,59. September Oetober 58,20 Mark.

September October 217, Mark.
Juli Auguſt 159, Septbr. Ocetbr. 159, Mark

September October 56,70 Mark

Coursbericht von Leising Arnold Heinrich lVe.
Berlin den 27. Juli 1875.

BergiſchMärkiſche St.-Act. 84,70. BerlinAnhalt. St.Act. 103,75.
Schweidn. Freibg. St. Act. 81,10. Cöln Minden St.Act. 95. 10.
wigshafen St. -Act. 100,50. Berlin S
St.-Act. A. C. 141,90.
Rumaäniſche St.-Act. 31. 10. Lombarden

Rheiniſche St.-Act. 111,

MainzLud-
tettiner St.-Act. 119,50. Oberſchleſiſche

173,50. Franzoſen 503,
Act. 386,50 Braunſchw. Credit 49,50 Pr. Brd.-CTred.-Act.-Bank 98,90. Darmſt.
Bank-Act. 127,75. Disc.-Comm.Anth. 154,10
hutte 87,25. Union-Act. 13,40. Louiſe
Commerner 95 50 Tendenz: feſter.

ehe e

ReichsbankAnth. 145,—. Laura
Tiefbau 35,75 Gelſenkirchen 106,26.

Ein Hausgrundſtück mit Garten
platz vor dem Geiſtthore hierſelbſt
ſoll durch den Unterzeichneten aus
freier Hand verkauft werden.

Kaufluſtige wollen ſich dieſerhalb
wenden an den Rechtsanwalt

Wippermann.
Eine nahrhafte Windmühle mit

Bäckerei iſt zu verpachten. Zur
Uebernahme ſind 125 erforder-
lich. Durch A. Buſchendorf,
kleine Mühle bei Eisleben.

Hypotheken Darlehen auf Land-
grundſtücke, namentlich in größeren
Poſten, bin ich beauftragt nachzu-
weiſen.

E. Weber, Kaufmann.
Naumburg a/S.

Ter

Depositair gesuecht!
Für eine geſundheitli-

chen Zwecken dienende
Speeialität, deren Ver
kern
ein
Stadt Halle geſucht.
Die gleichzeitig zur Mode
und Selbſtpflicht gewor
dene Anwendung a

Frlattet iſt, wird
D

Mittels, die elegante Aus-
ſtattung und glückliche
Zuſammenſetzung derſel-
ben, verbunden mit dem
weitbekannten geſchäft
lichen Renommé des Un
ternehmers dürften die
ſem Artikel eine bedeu-*
tende Zukunft ſichern.

in allen Depstſtädten.
Apotheker erhalten den

Vorzug.
Offerten nimmt Ed.

Stückrath in der Exp.
d. Ztg. unter Chiffre E.

Ein Feldhüter wird geſucht.
Wo? ſagt Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

oder zu Michaelis noch einige junge
Mädchen von 8-—-15 Jahren Auf-
nahme ſinden.
terricht in meiner höheren Töchter
ſchule und liebevolle, gewiſſenhafte
Erziehung in der Familie wird zugeſichert. Kränkliche Kinder fin Carl Borsbohmn.

ſandt.

z erſten Ranges in

epoſitair für die

Unterſtützende Anzeigen

Offene Stellen

J. entgegen.

ren

Jn meiner Anſtalt können ſofort

den beſondere Berückſichtigung. Pro
ſpekte werden auf Wunſch über

Köſen, im Juli 1875
Emma Hobohm,
Schulvorſteberin.

Eine [H. 41844.7
Weinhanchlung

kauf auch Nicht Apothe- ſucht für Halle und Umgegend
einen reſpektabeln und ſoliden

Vertrekter,
hauptſächlich für Privatkundſchaft.

Das Haus hat daſelbſt bereits
Kundſchaft. Offerten unter A. K.
L. poste rest. Bordeaux. Gute
Referenzen nothwendig.

Eine erfahrene Wirthſchafterin,
die ſchon längere Jahre auf größe-
ren Gütern geweſen iſt u. die feine
Küche ſowie die Milchwirthſchaft
gründlich verſteht, ſucht zum 1.
Oct. eine ſelbſtſtändige Stelle. Adr.
zu erfragen bei Ed. Stückrath
in d. Exp. d. Ztg.

für mehrere tücht. Kellner, 2 Kell-
nerburſchen, 1 Hausknecht, 2 Koch-
mamſells „2 j. Mädchen zur Erl. d.

f. Küche bei
F. A. Petzerling, Töpferplan 4.

Eine neumilchende Kuh mit dem

bef. Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Jn der Buchhandlung von

Schroedel SimonBekanntmachungen. h man
Cöchterpenſionat in Köſen. Wr Bienenzucht

ind l Dierzon en Methoder bearbeitet und mit d eher
Erfahrungen u. Verbeſſe

Mit 5 Abbildungen.
Zuweite verbeſſerte Auflage.

Preis 15 Sgr.
NB. Es enthält dies Buch das[H. 5,1089b.]

III
welche ſchon ſeit 15 Jahren mit verkauft

Deutſchland in Verbindung ſteht, Schönnewitz. K. Schmidt.

hauſen wird zum baldigen Antritt

Kalbe ſteht zu verkaufen in De-
litz am Berge Nr. 12.

nnnnnnnneSS

ich einen
Sonntag den 1. Auguſt erhalte

Transport vorzüglicher
Arbeitspferde.

r

„Grüner Hof.

Neue Sardinen à

empfing u. empfiehlt

Fliessend fetten ger. Rheinlachs.
Russische Sardinen in Pickles.
Prima Brabanter Sardellen.
Acht Hamburger Rauchfleisch.
Täglich frich abgek. Schinken 9

F. Scheht.

Vhuöile.

Commis-Gesuch.
Für ein größeres Leinen

u. Manufakturwaaren-Ge- welches ſtatt der erkrankten
ſchäſt wird zum I. Novem-
ber unter ſehr günſtigen Be
dingungen ein gewandter Nähen geübt iſt
Verkäufer

wrvvirklicher Tüchtigkeit
Breslau eine dauernde, mit alljähr- A. 2. nimmt Ed. Stückrath in

licher Gehaltszulage ver d. Exp. d. Ztg. entgegen.
Junge Rheiniſche 104, bundene Stellung geſichert.

Oeſterr. C. Franceo- Offerten S A.

geſucht. Bei
iſt

t

Neue verbeſſerte

nach der

rungen verſehen von

Ganze der Bienenzucht nach
den neueſten Fortſchritten
aufs Deutlichſte, zur Beleh-
rung fur jeden Bienenzüch-

ter dargeſtellt.
Ernstſche Buchhandlung

in Quedlinburg.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb

bei

3 Mark, Liebig Fleisch-

Jn dem Pfarrhauſe einer kleinen
Stadt wird zum 1. Octbr. c. ein
junges gebildetes Mädchen geſucht,

Haus-
frau der Wirthſchaft in der Küche
und im Hauſe vorſteht, auch im

Sie wird ganz
zur Familie gezählt und erhält 180
Mark Gehalt. Meldungen unter

7500--9000 Mark
ſind zum 1. Octbr. auf ſichere Hy-
pothek auszuleihen. Näheres durch
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Pjianino's,
neue ſowie gebrauchte, mit
5 Jahre Garantie, werden
verkauft zu 120 10
160 250 in Tor-Ssau bei A Fmwrich,

Jnſtrumentenmacher.
Besten Norcdähäuser

Rranntweinm à Liter 50
J. R. Strässner.

Condens. Milch Ja. à
Büchſe S0 A Büchſen
Extrnact in u. J Büch-
ſen. J. R. Strässner.
Zum Einmachen feinſten

Fruchtessig, Pfeffer-
schooten, Weinstein u.
alle andern Gewürze bei [B. 7675.)

R. t rässner.
Ein großer Windhund iſt billig

zu verkaufen
Merſeburger Chauſſee Nr. 18.
Ein Arbeitspferd in beſten Jah-

ren verkauft Mötzlich Nr. 19.
Reifen- Verkauf.

200 Schock Scherpken und Bir-
kene, 10- und 12füßige.

K. Otto, Böttchermſtr.
in Zörbig.

Milchofferte.
5 600 Liter Milch ſind

abzugeben. Zu erfragen im
Rothen Noß.

Gommis-Gesuch.
Für eine Tuchhandlung in Nord-

ein Commis, welcher flotter Ver-
käufer ſein muß, zu engagiren ge
ſucht. Offerten unter H. 5,1082 b.
an Haasenstein Vogler
in alle a/S.

Ein auf gute Empfehlung ge
ſtützter junger Mann ſucht unter
beſcheidenen Anſprüchen zum 15.
October Stellung auf Comtoir oder
Lager. Gef. Offerten bittet man
unter S. 4 50. an Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Ztg. gelangen
zu laſſen.

ebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Königsſtraße Nr. 29
iſt die herrſchaftlich eingerichtete
Bel- Etage zum 1. October a. c.
oder früher zu vermiethen.

Vor einiger Zeit iſt im Laden ein
Ring gefunden.
C. F. Mennicke, Leipzigerſtr. 100.

Dem Portier Herrn Auguſt
Kühne zu ſeinem 42. Wiegenfeſte
ein dreimal donnerndes Hoch, daß
der ganze Bahnhof wackelt.

Ermahnung beherzigt. Hoffe
weiteres. Beſten Gruß.

J. K.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Morgen ſtarb am Schlag-
fluß unſer guter Vater, Schwie-
ger- und Großvarer, der Schuh-
machermeiſter Johannes Baalß
in ſeinem 86. Lebensjahre. Dies
zeigen hiermit an

die trauernden Hinterbliebenen.
Halle, den 27. Juli 1875.
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